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Die Expedition iſt auf der Herrenſtraſie Nr. 20. 


Montag den 29. April 


Inland. 

Berlin, 25. April. Se. Königl. Majeſtät haben 
die bisherigen Landgerichts⸗Räthe Roechling zu Saar: 
brücken, Dr. Schauberg zu Köln und Graeff zu 
Elberfeld zu ſtändigen Kammer⸗Präſidenten zu ernennen 
geruht. — Se. Majeſtät der König haben dem Ober⸗ 
Landesgerichts⸗Regiſtrator Vatke zu Magdeburg den 
Charakter als Hofrath Allergnädigſt verliehen. 

Der Königliche Hof hat heute die Trauer auf acht 
Tage für Ihre Hoheit die verwittwete Herzogin von 
Anhalt-Bernburg angelegt. : 

Se. Königliche Hoheit der Erbgroßherzog von 
Medienburg: Strelig ift von Neu⸗Strelitz hier 


Abgereiſt: Der Fürſt zu Lynar, 
Berlin, 26. April. Se. Majeſtät der König ha⸗ 


ben dem Seconde-Lieutenant von Crety des 21 
fanterie > Regiments die Rettungs⸗Medaille mit 
Bande zu verleihen geruht. 

Abgereiſt: Der General⸗Major und Inſpekteur 
der erſten Artillerie-Inſpektion, von Dieſt, und der 
General⸗Major im Kriegs⸗Miniſterium, von Scharn—⸗ 


nach Drehng. 
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dem 


blatt für die hieſige Armen⸗ 
der Be 2 5 Jae 1837 
handelten kranken Stadt⸗Arn auf 976; Zugang war 
vom 1. Jan. bis 31. Dezbr. 1838 24,670, zuſammen 
alſo 25,646. Als geheilt wurden 19,984 entlaſſen, 
1790 nach der Charite befördert, 1381 find aus der 
Kur weggeblieben und 1373 geſtorben, zuſammen alſo 
abgegangen 24,528; es blieben alſo Ende des Jahres 
1838 imt Beſtand 1118, fe daß auf 100 Kranke 
77% geheilt, 6,6 zur Charité gefandt, 5% aus der 
Kur weggeblieben, 5, geſtorben und 446 in Beſtand 
geblieben ſind. 5 
Münſter, 21. April. Der Weſtphäliſche Mer⸗ 
kur von heute meldet in einer Nachſchrift! „Eben vor 


dem Schluſſe unſeres Blattes erfahren wir, daß in Folge 


einer hier eingetroffenen Eſtaffette einer der Brüder des 
Herrn Erzbiſchofs von Köln, Clemens Auguſt, in 
Begleitung eines hieſigen Arztes, nach Minden abgereiſt 
iſt. Dem Vernehmen nach iſt der Zweck dieſer Reiſe, 
den Herrn Erzbiſchof zu ſeiner hieſigen Familie zu ge⸗ 
leiten, um dort feine Gefundheit wieder herzuſtellen.“ 


Berlin, 10. April. Ein hieſiges (nicht politi: 
ſches) Blatt harte ſich bei ra der neuerdings 
dem General-Vicar, Hrn. Hüsgen, in Köln von Rom 
aus ertheilten Vollmachten, mit einiger Mückſichtsloſig⸗ 
keit gegen das Oberhaupt der katholiſchen Kirche 
ausgeſprochen; dieß hat dem gedachten Blatt einen amt⸗ 
lichen Verweis zugezogen, und die geſtrige Nummer der 
„Berliniſchen Nachrichten“ hat davon Anlaß genommen, 
über das Unangemeſſene ſolcher Bemerkungen, wie die 
gerügte, eine entſchiedene Erklärung abzugeben. Natür⸗ 
lich iſt jedoch damit nicht beabſichtigt, den Oppoſitionen 
entgegen zu treten, die ſeit einiger Zeit zur Wahrneh⸗ 
mung eoüngefher CHausensfzihit und Pariit hie 
ſowohl als in andern Städten de iſchen Pro⸗ 

er alten preußiſch 
vinzen laut geworden ſind. 2 (A. A. Ztg.) 

Der Ham burger Lorreſpandent meldet aus 
Preußen vom 21. April: „Aus ſicherer Quelle 
können wir berichten, daß ſich bei uns ein für 
das geſammee deutſche Publikum, und namentlich für 
die Handels welt und den Öffentlichen Verkehr höchſt 
wichtiges Unternehmen vorbereitet: ein mit großer Um⸗ 
ſicht und Sachkenntniß ausgearbeiteter Plan zur Ein⸗ 
richtung einer regelmäßig⸗ſtationsweiſen Be⸗ 
förderung aller derjenigen Lan dfrachtgllter, 
welche außerhalb der poſtzwangs⸗pflichtigen 
Sendungen liegen, auf den wichtigſten Han⸗ 
delsſtraßen in Deutſchland. Wie bekannt, beſte⸗ 
hen bereits in Frankreich, England und Belgien ähn⸗ 


war fd 


her zu betrachten, weiß, wie damit der Handel, die In⸗ 
duſtrie und der Reichthum befördert worden iſt. Den⸗ 
ſelben Vorſchub ſoll und wird das beabfichtigte großar⸗ 
tige Unternehmen auch dem Verkehr in Deutſchland lei⸗ 
ſten. Dieſer Plan, fo weit derſelbe die Handelsstraße 
in Preußen betrifft, iſt bereits zwei hochgeſtellten Staats⸗ 
männern im Auszuge vorgelegt worden, und ſie äußer⸗ 
ten ſich dahin: daß der Staat gewiß für die Ausfüh⸗ 
rung dieſes zeitgemäßen Unternehmens alle Erleichterun⸗ 
gen bewilligen würde, wenn ſich dazu eine Geſellſchaft, 
oder Männer mit den dazu nöthigen Fonds finden wür⸗ 
den. Der Hauptzweck dieſer wichtigen Einrichtung iſt 
bei dem Transport der Frachtgüter: Regelmäßigkeit, 
Schnelligkeit, Wohlfeilheit und Sicherheit zu gewähren. 
Die Letztere wird durch einen Aſſecuranz⸗Fonds, bei eis 


Sn: nem großen Geldinſtitute des Staates niedergelegt, be⸗ 


wirkt werden. Bereits hat ſich nach gewonnener Ueber⸗ 
zeugung der Zweckmäßigkeit und Nützlichkeit des Unterneh⸗ 
mens, der durch ſeine großen Mittel, wie durch den Um⸗ 
fang ſeiner Geſchafte gleich bekannte Chef eines hieſigen 
Hauſes, in deſſen Hände der gedachte Plan niedergelegt 
wurde, an die Spitze des Unternehmens geſtellt, und 


8 m fo mehr 2 
da fie ganz im Geifte der neuen deutſchen Handels⸗Ge⸗ 
ſetzgebung vorbereitet und ganz dazu geeignet iſt, den 
Verband zu befeſtigen und das gemeinſchaftliche Wirken 
zum großen Zwecke zu erleichtern. Bei der Wahl der 
Handelsſtraßen zu dieſem Zwecke wird ganz beſonders 
auf der einen Seite der Anſchluß an die vorhandenen 
Transport = Hülfsinftitute durch die Schifffahrt und die 
bereits vorhandenen oder in Bau begriffenen Eiſenbah⸗ 
nen, oder auf der andern Seite, der Erſatz derſelben in 
den Provinzen, die dieſe Vortheile entbehren, berückſich⸗ 
tigt werden. Specielle Pläne für die einzelnen Bun⸗ 
desftaaten, nämlich für Hannover, Sachſen, einige ſüd⸗ 
deutſche Staaten und für die freien Städte ſind bereits 
den Händen deutſcher Ehrenmänner anvertraut und auf 
dieſe Weiſe die großartige Einrichtung für ganz Deutſch⸗ 
land vorbereitet worden. Die vorläufige Bekanntma⸗ 
chung des Planes im Allgemeinen iſt um ſo zweckmä⸗ 
ßiger, damit durch öffentliche Blätter ſich das deutſche 
Publikum über dieſe ſo wichtige Angelegenheit ausſpre⸗ 
chen und der Austauſch der Ideen bei der weitern Aus⸗ 
arbeitung dieſer Angelegenheit im öffentlichen Intereſſe 
benutzt werden kann. Die Fortſchritte der erleichterten 
Communication durch die Eiſenbahnen, durch die genaue 
Prüfung des Geiſtes, des über dieſe Unternehmung bei 


uns erſchienenen Geſetzes, ſind Hauptveranlaſſungen ge⸗ 


weſen, mit dieſem Plane hervorzutreten, um auch in die⸗ 
fer Beziehung die Feſſeln des Verkehrs überall, da, wo 
das Geſetz es erlaubt, abzuſtreifen. Ganz vorzüglich 
würde auch unſere Rheinprovinz die Einrichtung der re⸗ 
gelmäßigen und ſtationsweiſen Beförderung der Land⸗ 
frachtgüiter von den Punkten, aus denen fie durch die 
Fluß⸗ und Dampfſchifffahrt, wie durch die zum Theil 
Thon beendete, zum Theil im Bau begriffenen Eiſen, 
bahnen zugeführt werden, oder zuzuführen ſind, zu gro⸗ 
Fem Vortheil gereichen. Die Einführung deſſelben würde 
in dieſer Provinz um ſo weniger Schwierigkeit haben, 
da das altpreußiſche Poſtregal in derſelben nicht beſteht. 
Wir hoffen, daß die Redaction des Central: Blattes der 
Gewerbe und Handelsſtatiſtik nicht anſtehen wird, über 


den ſpeciellen Inhalt des wichtigen, von ihr ausgegan⸗ 


genen Planes, eine ausführliche Mittheilung zu machen, 
während wir hier nur auf das vorbereitete wichtige Un⸗ 
ternehmen im Allgemeinen aufmerkſam machen. Wir 
wollen hier nur noch hinzufügen, daß die Regierungen 
ſelbſt, in Beziehung auf die Verſendungen der Producte 
rer Berg⸗ und Hüttenwerke, ihrer Salinen, fo wie ih- 
res Kriegsmaterials ꝛc. nicht minder Vortheil von dem 


Unternehmen, als die Handelswelt haben werden. Von 
dieſer aber gedenken wir nur eines dabei ſehr intereſſan⸗ 
ten Zweiges, des Buchhandels, dem die Regelmäßigkeit 
nicht minder, als die Schnelligkeit und Wohlfeilheit von 
einem unberechenbaren Nutzen bei dieſer Unternehmung 
ſein wird.“ f 


* 


Das 10te Stück der Geſetzſammlung enthält den 
Handels⸗Vertrag zwiſchen Preußen, Baiern, 
Sachſen, Würtemberg, Baden, Kurheſſen, 
Großherzogthum Heſſen, den zum Thüringi⸗ 
ſchen Zoll- und Handels⸗Vereine gehörigen Staa⸗ 
ten, Naſſau und Frankfurt einerfeits, und den 
Niederlanden andererſeits, vom 21. Januar 1839: 

(Beſchluß.) 

Art. 5. Die Staaten des Zoll⸗ und Handels⸗ 
Vereins werden die durch den gegenwärtigen Tarif feſt⸗ 
geſetzten Eingangs⸗Abgaben von nachbenannten Artikeln: 
Kaffee, Taback, roh und fabrizirt, Gewürze, Thee, Hee⸗ 
ringe, Saatöl und Branntwein aller Gattung, für die 
Einfuhr dieſer Artikel aus den Niederlanden, oh zur 
See, als auch zu Lande und ſtromwärts, nicht erhöhen. 


Es wird jedoch verſtanden, daß dieſe Beſtimmung 
den Fall nicht einbegreifen ſoll, daß künftig etwa der 
Centner von funfzig Kilogrammen, ſtatt des Preußiſchen 
Centners, als Gewichts⸗Einheit für den Tarif des Zoll⸗ 
und Handels⸗Vereins angenommen würde, ohne daß da⸗ 
bei die Abgabenſaͤtze des gegenwärtigen Tarifs hinſicht⸗ 
lich der vorbenannten Artikel vermindert würden. 

Art. 6. Sollte die in den Staaten des Zoll⸗ und 
Handels⸗Vereins gegenwärtig zu Gunſten des Großhan⸗ 
dels mit Wein beſtehende Rabatt⸗Bewillſgung auf die 

| Eingangs: Abgaben von den unmittelbar aus den Län⸗ 
dern der Erzeugung eingeführten Weinen noch über den 
I. Januar 1840 hinaus fortgeſetzt, oder ſollten andere 
Begünſtigungen dieſer Art jenem Handel zugeſtanden 
werden, ſo iſt man für dieſen Fall übereingekommen, 
daß von dem gedachten Zeitpunkte ab dieſe Begünſtigun⸗ 
gen gleichmäßig auch auf die aus den Niederlanden ein 
geführten Weine angewendet werden ſollen. 6 

Art. 7. In Ruckſicht auf die Nützlichkeit der An⸗ 
legung einer Eiſenbahn zwiſchen Preußen und den Nie⸗ 
derlanden iſt verabredet worden, daß, wenn eine Geſell⸗ 
ſchaft von Actionairs bei der Preußiſchen Regierung 
eine Konzeſſion zur Errichtung und Benutzung einer 
Eiſenbahn nachſuchen ſollte, welche zur Verlängerung 
einer auf Niederländiſchem Gebiete bereits beſtehenden oder 
anzulegenden Eiſenbahn dienen würde, die Preußiſche 
Regierung dieſe Konzeſſſon, nach erfolgter Verſtändigung 
mit dem Niederländ. Gouvernement üder den Anſchlie⸗ 
ßungs⸗Punkt an der Gränze, unter den Bedingungen 
ertheilen wird, welche in Preußen für dieſe Art von 
Unternehmungen gegenwärtig allgemein beſtehen oder ſpä⸗ 
terhin allgemein angenommen werden möchten. 

Art. 8. Die hohen kontrahirenden Theile verpflich⸗ 
ten ſich gegenſeitig: 5 . 

8) keine Ein⸗ oder Ausfuhr = Verbote anzuordnen, 
welche die Ein⸗ oder Ausfuhren der Staaten des 
andern Theils treffen würden, wahrend diejenigen 
dritter Länder bei Gegenſtänden derſelben Gattung 
davon unberührt blieben; 
die gegenſeitigen Ein» oder Ausfuhren, ohne Un⸗ 
terſchied des Landes, woher fie kommen, oder wo⸗ 
hin ſie beſtimmt ſind, weder zu Gunſten der Re⸗ 
gierungen, noch der Kommunen, mit anderen oder 
höheren Zöllen, Abgaben oder Laſten irgend einer 
Art zu belegen, als mit denjenigen, welche in Ih⸗ 
ren in Kraft ſtehenden Tarifen und Geſetzen all: 
gemein feſtgeſetzt ſein werden; 5 
e) Ihre Unterthanen und Erzeugniſſe gegenſeitig an 

allen Prämien, Zoll⸗ Vergütungen und anderen 

Vortheilen dieſer Art theilnehmen zu laſſen, welche 

in Ihren Staaten für gewiſſe Gegenſtände der 

Ein⸗ oder Ausfuhr allgemein, gleichfalls ohne Un⸗ 


b 
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terſchied des Landes, der Herkunft oder der Be⸗ 
ſtimmung bewilligt werden könnten. 

Art. 9. Die hohen kontrahirenden Theile erklä⸗ 
ren, daß Sie die in gegenwärtigem Vertrage gegenſeitig 
gemachten Zugeſtändniſſe als verabredet betrachten, um 
in deren ganzem Zuſammenhange als Vergeltungen für 
die durch denſelben Vertrag erworbenen Vortheile zu 
dienen, und daß Sie mithin jene Zugeſtändniſſe nur 
in Erwiederung dieſer Vortheile eingeräumt haben, je⸗ 
doch Sich vorbebalten, dieſelben auch anderen Staaten 
mit oder ohne Gegenleiſtungen zu bewilligen oder auch 
ſogar deren Anwendung allgemein eintreten zu laſſen. 

Art. 10. Sollte einer der hohen kontrahirenden 
Theile in der Folge irgend einem anderen Staate an⸗ 
dere oder größere Begünſtigungen zugeſtehen, als die 
durch den gegenwärtigen Vertrag vereinbarten, ſo ſollen 
dieſelben Begünſtigungen auch dem anderen Theile zu 
Gute kommen, welcher derſelben, wenn das Zugeſtänd⸗ 
niß ohne Vergeltung gemacht iſt, ebenfalls ohne eine 
ſolche, wenn daſſelbe aber an die Bedingung einer Ge⸗ 
genleiſtung geknüpft iſt, gegen Bewilligung einer Ver⸗ 
geltung genießen wird, die in dieſem Falle den Gegen⸗ 
genſtand einer beſonderen Uebereinkunft zwiſchen den ho⸗ 
henkontrahirenden Theilen ausmachen wird. 

Art. 11. Der gegenwärtige Vertrag ſoll unver⸗ 
züglich allen betheiligten Regierungen zur Ratifikation 
vorgelegt, und die Ratifikations-Urkunden ſollen bin⸗ 
nen acht Wochen nach dem Tage der Unterzeich⸗ 
nung, oder, wenn es ſein kann, noch früher zu 
Berlin ausgewechſelt werden. Derſelbe ſoll ſofort 
nach Auswechſelung der Ratifikations-Urkunden publi⸗ 
zirt und unmittelbar darauf in Vollzug geſetzt wer⸗ 
den, mit Ausnahme der Beſtimmungen, wegen wel⸗ 
cher im Artikel 4. ein anderer Zeitpunkt verabredet 
worden iſt. 5 

Der gegenwärtige Vertrag wird bis zum Ende des 
Jahres 1841 in Kraft bleiben; und wenn 6 Monate 
vor dem Ablaufe dieſes Zeitraumes keiner von beiden 
hohen kontrahirenden Theilen ſeine Abſicht, die Wir⸗ 
kung des Vertrages aufhören zu laſſen, mittelſt einer 
offiziellen Erklärung kund thun ſollte, ſo wird derſelbe 
noch ein Jahr über dieſen Zeitraum hinaus, und ſo⸗ 
fort von Jahr zu Jahr verbindlich bleiben. 

Zur Urkund deſſen haben die oben genannten Be⸗ 
vollmächtigten denſelben unter Beifügung ihrer reſp. 
Siegel unterzeichnet. ö 

Geſchehen zu Berlin, den 21. Januar 18339. 

E. n F. H. W e i 


K. L. Windhorn. J. J. Rochuſſen. 
L. 8.) (L. S.) 

F. W. Weſtphal. 
(L. S.) 


Die Ratifikations-Urkunden des vorſtehenden Ver⸗ 
trages, welche von Sr. Majeſtät dem Könige von Preu⸗ 
ßen unterm 27. Februar d. J. und von Sr. Ma⸗ 
jeſtät dem Könige der Niederlande unter dem 4. März 
d. J. vollzogen worden, ſind am 2. April d. J. zu 
Berlin ausgewechſelt worden.“ a 

Deut ſchland. 

München, 20. April. Heute Nachmittag 1 Uhr 
haben J. M. die Königin und der Prinz Luitpold 
die Reiſe nach Altenburg angetreten, von wo ſie in 
längſtens 6 Wochen zurückzukehren gedenken. Ihre 
Königl. Hoheiten die Prinzefſinnen und der Prinz Adal⸗ 
bert werden in dieſer Zeit ſich auf das Luſtſchloß Nym⸗ 
phenburg begeben. N i 

Hannover, 22. April. Seine Durchlaucht der 
regierende Herzog v. Braunſchweig iſt heute Nach⸗ 
mittag von Braunſchweig hier eingetroffen und im Für⸗ 
ſtenhofs⸗Palais abgeſtiegen, woſelbſt eine Ehrenwache 
vom Leib⸗Infanterie⸗-Regimente aufgeſtellt war.) — 
Se. Majeſtät der König haben geſtern dem Kaiſerlich 
Oeſterreichiſchen Geſandten, Kammerherrn Grafen von 
Kuefſtein, eine Privat⸗Audienz ertheilt, und hatte der⸗ 
ſelbe die Ehre, die von Sr. Kaiſerlichen Majeſtät über⸗ 
ſandten Inſignien des Großkreuzes vom St. Stephan⸗ 
Orden Sr. Mai. dem Könige zu überreichen. 

f Oeſterreich. 

Wien, 23. April. (Privatmittheilung.) Dem Ver: 
nehmen nach iſt von Seiten der Peſther Congrega⸗ 
tion der Bau einer Brücke über die Donau bei 
Peſth, welche dem Baron Sina zugeſichert wurde, 
neuerdings einem Gutachten des bevorftehenden, ungari⸗ 
ſchen Reichstags überwieſen worden. Die Oppoſition 
hegt den Plan, die Brücke mittelſt nationaler Geldmit⸗ 
tel durch Subfeription zu erbauen. — S. K. H. der 
Erzherzog Carl wied morgen hier eintreffen. Heute 
ſind feine erl. Söhne ihm entgegen gefahren. — Nach 
den von dem Oberſthofmeiſter Fürſten von Colloredo zu 

) Se. Durchlaucht wird heute Abend im K r er⸗ 
es 105 95 fie, 1055 außer Seesen 
bvollſtändige Oper mit dem neuen Perſonal 
berzuſtellen, mit einem Quodlibet von Luſtſpiel, 
Arien und Duetten behelfen muß. (Das iſt eine harte 

Prüfungszeit für die beiden berühmten 

Hannoverſchen Bühnen⸗Vorſtände, die Herren 

von Holbein und Marſchner, zumal dieſelben nach 

der neueſten Königlichen Verordnung den früheren Bez 
ſchränkungen, in Beziehung auf den Ausgabe⸗Etat nicht 
mehr unterworfen find,) 
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nach Eröffnung des Reichstags nur einige Tage in Preß⸗ 
burg aufhalten zu wollen, und hierauf nach Schönbrunn 
zurückzukehren. S. K. H. der Erzherzog Palatinus wird 
der Etöffnung des Reichstags noch beiwohnen. — 
Endlich iſt hier dauernde Frühlings⸗Witterung eingetre⸗ 
ten. — Die Direction der Wiener⸗Raaber Eiſen⸗ 
bahn unterhandelt neuerdings mit dem Fürſten Schwar⸗ 
zenberg, um deſſen Palais als Stations⸗Platz für dieſe 
Bahn an ſich zu bringen. — Dem Vernehmen nach, 
verlangt Se. Maj. der Kaiſer bei dem bevorſtehenden 
Reichstag von den ungariſchen Ständen 40000 Mann 
Rekruten, wovon die Hälfte alſogleich, und die andere 
Hälfte in 2 Jahren zur Completirung der Regimenter 
geftellt werden ſollen. 8 
Die Prager Ztg. giebt nachträgl ichfolgende Ueber⸗ 
ſicht über die vorjährige Bade⸗Saiſon in Teplitz: „Wenn 
wir auf das ſehr bewegte Leben der Bade-Saiſon 
1838 zurückblicken, ſo gewinnen wir von Neuem die 
erfreuliche Ueberzeugung, daß der Ruf der Teplitzer 
Thermen kei nem Wechſel der Mode, keinem Schwindel 
des Zeitgeiſtes unterliege. Jetzt, wo das kalte Waſſer 
den Zenith feines Ruhmes erreicht, wo Laien und 
manche Aerzte die Lehre der kalten Bäder begeiſtert 
predigen, ſelbſt jetzt häufen ſich immer mehr und mehr 
die zurückgelaſſenen Krücken und die Votivtafeln der 
Geneſenen in unſerer Badeſtadt. ? | 
gung wächſt das Vertrauen, mit ihm die Frequenz der 
Badegäſte. Obgleich das Wetter in der verfloſſenen 
Saiſon nichts weniger als günſtig war, ſo zählte Tep⸗ 
ig doch 2600 Parteien mit beinahe 5000 Individuen, 
ohne jene, die nur kurze Zeit hier verweilten. Faſt 
aus allen Europäiſchen Staaten, vorzüglich aber aus 
Preußen, Rußland, Polen, Sachſen und dem Inlande 
pilgerten Leidende zu unſern Quellen. Eclatant waren 
abermals viele glückliche Heilungen bei veralteten Gicht⸗ 
übeln, Rheumatismen und ihren proteusartigen Formen, 
beſonders bei Lähmungen, Gelenkſteifigkeiten und Ge⸗ 
ſchwülſten dieſer Art, die hartnäckig jeder Heilmethode 
trotzten, ferner bei eingewurzelten Drüſenleiden und 
Hautausſchlägen. — Wenn ſchon das verſchiedenartige 
nationelle Colorit ſo vieler Fremden dem Badeleben 
ein eignes Intereſſe verlieh, ſo war es doch mehr die 
Qualität der Badegäſte, welche die letzte Saiſon ſo 
brillant machte, und ie bloß mit dem Jahre 
1835 vergleichen ließ, wo Teplitz mit Recht der Sa⸗ 
lon der großen 
in den 


5 Einleitungen ſcheint ſich S. M. der Kaiſer 


Welt genannt 1 erden konn . e 
m der König von Nen Ku er G dieſes 


Bades. Mit ſeiner Ankunft erwachte, wie immer, das 
Leben des Kurorts. Alles ſtrömt herbei, ihn zu ſehen, 
ihn zu hören, und von ſeinem ſo erfreulichen Wohle 
ſich ſelbſt zu überzeugen. Seine heitere Miene iſt die 
Mittagsſonne auf der Promenade, und der Tag, wo 
er zum erſten Male im Schloßgarten erſcheint, iſt ein 
lang erſehnter, und wird gewöhnlich von Kranken, die 
ihr Leiden ſeit ihrer Ankunft an die Stube feſſelte, 
als jener bezeichnet, wo ſie den erſten Ausflug wagen 
wollen. Intereſſant iſt es, ihn faſt jeden Morgen 
in ſeiner Roſenlaube in thätiger Beſchäftigung zu ſehen, 
ſelbſt während der kurzen Curzeit die geiftige Ruhe und 
Erholung ſich verſagend, auf die doch ſelten ein Bade⸗ 
gaſt verzichtet, und noch intereſſanter ihn zu beobach⸗ 
ten, wie er ſchlicht und anſpruchslos an jenen Stellen 
unſerer thatenreichen Gegend einherwandelt, an welche 
die Weltgeſchichte feine Unſterblichkeit knüpft, an jenen 
Stellen, wo er, vereint mit 2 und 9 
Europas Frieden glorreich erkämpfte. Noch in dem⸗ 
ſelben Monate beglückte Se. Majeſtät der Kaifer 
von Rußland Teplitz durch feine Ankunft, und er⸗ 
höhte durch den Gebrauch der Bäder den alten Ruhm 
der Quelle. Nun drängte ſich Alles wo der mächtige 
Czaar an der Seite des ritterlichen Königs ging; doch 
man fand da nicht die erhabenen Monarchen, die mit 
an Europas Steuer lenken; > nein, — nur die 
liebenswürdigſten und leütſeligſten Badegäſte, die in 
jedem Blicke, jeder Miene Kr Rs ca 75 
vielfach dafür eintauſchten. aiſer erſchien 

ee en 2 — durch keine officiele Formel 
der Etiquette die zwangloſe Geſelligkeit des Badelebens 
u verletzen, verrieth ſich a N 
5 5 i Ri GBopithigki 4 Nebſt Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin von Rußland, die nur 
zu kurz verweilte, und der durchlauchtigſten Fa⸗ 


milie des Königs, berherrlichten Se. Kalſerl. Hoheit der 


der durch feine angeſtammte 
die Herzen aller 
hre Kaiſerl. Ho⸗ 


Erzherzog Franz Carl, 
Huld, wie mit einem Zauberſchlage / 
Anweſenden ſich für immer gewann, 
heit die Frau Erzherzogin Sophie, Ihre Kaiſerl. 
Hoheit die Prinzeſſin von Oranien, die Prin⸗ 
zeſſinen der Niederlande, die Großherzoge 
und Herzoge von Baden, Naſſau, Oldenburg 
und Meklenbur g und andere hohe Fürſten, Miniſter 
und Generale dieſe denkwürdige Periode. Obgleich die 
Majeſtäten die freien Stunden größten Theils den ſtil⸗ 
len Freuden des Familienlebens widmeten, ſo nahmen 
ſie doch, umgeben von den übrigen hohen Herrſchaften, 
an dem gefelligen Vergnügen des Badelebens den erfreu⸗ 
lichſten Antheil. Reunion, Theater, Concerte und Bälle 
würzten abwechſelnd die Saiſon. Selbſt nach der Ab⸗ 


Stadtbades entſtand in dieſem Winter ein prachtvolles, 


Mit der Ueberzeu⸗ 


richt die Arbeiter, die bei der Verfertigung der Bürſte 


Oeſterreich und Rußland 


er überall durch kaiſer⸗ 


reiſe der erwähnten hohen Notabilitäten blieb noch durch 
die vielen Carlsbader und Marienbader Gäſte, die ſich 
hier gewöhnlich zur Nachcur vereinen, ein reges Trei⸗ 
ben an unſeren Quellen, das erſt mit dem Spätherbſte 
völlig verklang. — An der Stelle des alten irregulären 


allen Anforderungen des Geſchmackes und der Bequem⸗ 
lichkeit entſprechendes Badegebäude. Im Souterrain⸗ 
Geſchoße dieſes Badehauſes liegen zwei Geſellſchafts⸗ und 
22 Special⸗Waſſerbäder ſammt einem Douche⸗Apparate 
mittelſt Druckwerk und ein kupfernes Reſervoit von 
2000 Quadratfuß zur Abkühlung der heißen Urſprungs⸗ 
quelle bis auf den nöthigen Wärmegrad. Bel dieſer, 
mit großen Opfern der Gemeinde verbundenen Reform 
wurde zugleich das laute Bedürfniß einer zweckmäßigen 
Moorbade⸗Anſtalt auf eine Meife befriedigt, die 
nichts zu wünſchen übrig läßt. Letztere beſteht aus 5 
mit doppelten Baſſins verſehenen eleganten Moorbade⸗ 
Logen die durch einen gemeinſchaftlichen Corridor mit 
dem Dampf: und Moorbereitungs⸗Apparate in Verbin⸗ 
dung ſtehen, wodurch die ſchnelle Vorrichtung der. Moor⸗ 
maſſe, von beliebiger Conſiſtenz und Temperatur, ſo wie 
die größte Reinlichkeit bezweckt find. In gleicher archi⸗ 
tektoniſcher Schönheit erwuchſen neu das Schlangen: 
bad und das Schwefelbad in Schönau. Erſteres 
beherbergt hinter einer Säulenhalle und einem, mit ihr 
verbundenen Converſationsſaale 12 Waſſerbäder und 1 
Moorbadeloge, deren innere Einrichtung ganz jener des 
Stadtbades gleicht; letzteres gehört zu den großartigſten 
Schöpfungen des Fürſten Edmund von Clary. Sämmt⸗ 
liche Teplitzer Badehäuſer ſchließen nun gegen 90 Spe⸗ 
cialbäder in ſich, ſo, daß täglich faſt 900 Perſonen 
wahrend der Vormittagsſtunden allein in immer friſch 
bewäſſerten Baſſins bequem aufgenommen werden kön⸗ 
nen, wodurch dem Uebelſtande, Nachmittags baden zu 
müſſen, großen Theils abgeholfen iſt. * 


Grof brit aun ten. 
London, 19. April. Die Dublin Mail findet eine 
böſe Vorbedeutung darin, daß Lord Fortescue ſeine 
Anſtellungsurkunde in England zurückgelaſſen, wie 
er früher, als er zur Eidesleiſtung im Oberhaus er⸗ 
ſchien, ſeinen Ernennungsbrief vergeſſen hatte. 
Es ſei, wird hinzugefügt, ein Zweifel entſtanden, ob 
man ihm geſetzlich daͤs Staatsſchwert übergeben könne. 
Vorgeſtern wurde vor Gericht eine von einer Gold⸗ 
ſchmiedswittwe gegen den Herzog Kart von Braun: 
ſchwelg angebrachte Klage entſchieden. Er hatte bei 
ihr eine in Silber gefaßte Haarb ürſte beſtellt und eine 
beſonders ſorgfältige Arbeit Aae e und iner 
kung, daß er ſehr ſchwer zu befriedigen ſei und einem 
andern Arbeiter vor Kurzem ſechs Bürſten zurückgegeben 
habe. Dem Sohne der Wittwe, der ihr Geſchäft führte, 
gelang es erſt nach vieler Mühe den Herzog zu befrie⸗ 
digen, der aber die Rechnung von 4 Pfd. 16 Sch. zu 
hoch fand und die Bezahlung verweigerte. Später mel⸗ 
dete der Advokat des Herzogs der Wittwe, er ſei er⸗ 
mächtigt, ihr 2 Pfd. 8 Sch. zu bezahlen, werde aber, 
wenn ſie auf ihrer Forderung beſtehe, die Sache auf 
gerichtliche Entſcheidung ankommen laſſen. Die Wittwe 
erbot ſich zu einem Vergleich und verlangte nur Erſtat⸗ 
tung der baaren Auslagen, die fie auf 3 Pfd. St. be⸗ 
rechnete; aber auch dies wurde verweigert, und ſie ſah 
ſich genöthigt eine Klage anzuſtellen. Nachdem das Ge⸗ 


beſchäftigt geweſen waren, vernommen hatten, entſchieden 
die Geſchworenen für die volle Bezahlung der For⸗ 
derung. „ 
Frankrei 
paris, 21. April. 
aus dem linken Centrum ſo 
bats ſtellten ihm heute früh deh- und wehmüthig den 
Zu aus. Soult figurirte als Präſident; er hatte 
8 e Paſſy, Thiers, Dupin, Dufaure, Sauzet. 
em Marſchall ſcheint indeffen die Reue gekommen zu 
ſein; nachdem er mit Noth zugeſagt hatte, ließ er ſich 
Abends 10 uhr beifallen, wieder aufzuſagen; er hat be⸗ 
merkt, daß kein doctrinäres Element in dem neuen Ca⸗ 
binet fein würde, und verlangt nun nach Guizot, der 
ihm, als Rival von Thiers, dieſen im Zaum halten 
ſoll. Thiers aber hat noch nicht vergeſſen, daß die Doc⸗ 
trin bei der Präſidentenwahl gegen Barrot operirte; er 
weiß, daß ſie unmächtig iſt in der Kammer; er will 
darum nichts hören von Guizot und hat durch ſeine 
Adjutanten Dufaure und Vivien erklären laſſen, er 
könne die Gegenwart der Doctrinäre im Cabinet nicht 


* 


Geſtern war das Cabinet 
gut wie fertig. Die De⸗ 


dulden. So ſteht es heute früh. Man hofft noch, daß 
Soult ſich beſinnen und der Beſchwichtiguns, die man 
an ihm verſucht, weichen wird; er murkt zwar über 
Thiers, der ihn zum Glledermann, mit Lorbeeren be⸗ 
deckt, brauchen wollte, hat aber ſchon nachgelaſſen mit 
feinem Unmuth, und legt ſich wohl am Ende ganz zum 
Ziel. Thiers it auf heute um 1 Uhr hi die Tullerien 
beſchieden; Soult kommt auch; wenn die Verſöhnung 
zu Stande kommt, fo, kann der Moniteur morgen früh 
ein definitives Cabinet proklamiten. Bleibt Guizot aus⸗ 
geſchloſſen, ſo darf man auf eine intereſſante Scene in 
der Kammer rechnen; die Coalitionschefs, Feinde ge⸗ 
worden, werden ſich nichts ſchenken. — Ueber die Mi⸗ 
niſterial⸗Kriſis ſchreibt ein Pariſer Correſpondent: „Die 


ii a 


miniſterielle Eriſis iſt ihrem Ende nahe. Man wird Anfange friedliebender und väterlicher Gründſätze zufrie⸗ 


alles — aufbieten, er vor 
Miniſterium zu haben. > AR 
nem vorigen S eh ee Thiers ſchwer⸗ 
lich zu umgehen ſein wird und ſo iſt es auch gekom⸗ 
men. Doch iſt es nicht die Braut, 
hören Sie die wahre Lage der Dinge. Thiers 5 
Genie, das iſt außer Zweifel⸗ Da er ein geiſtreicher 
Mann ift, fo kommt man leicht mit ihm aus, wenn 
man eben auch Geiſt beſitzt. Nun wird dies Louis 
Philipp kein Menſch abſprechen können, und alle ſtim⸗ 
men überein, daß er unſere Staatsmänner bei weitem 
übertrifft. An der Roſe Thiers iſt aber ein Dorn und 
dieſer heißt Odilon⸗Barrot. Dieſer Mann, der eine fo 
große, Partei hat, iſt unſtreitig der mindertalentvollſte 
von den Häuptern des Tages. Barrot hat kaum einen 
Gedanken, der ihm angehörte; er iſt das leibhafte Con⸗ 
terfei und Duplicat des einſt fo viel beſprochenen Ben⸗ 
jamin Conſtant, dem er alles nachredet und nachſchreibt; 
er iſt ein kalter Redner, aber der hartnäckigſte Spieß⸗ 
bürger in Paris, ähnlich dem ältern Cato mit feinem 
caeterum censeo Cartliaginem esse deleudam. 
Mit Barrot will dar König nichts zu thun haben; er 
iſt ihm zu beſchränkt; Thiers ſeinerſeits gäbe ihn gerne 
auf, aber das geht nicht ſo leicht, wie man denkt, be⸗ 
ſonders da er einen ſtarken Anhang hat. Bleibt Paſſy 
Präſident, fo iſt Thiers gleich Miniſter, verläßt aber 
Paſſy ſeine Stelle, ſo käme Barrot daran und die Kam⸗ 
mer in eine neue Phaſe und Verwirrung. Schwerlich 
wird dieſe jedoch ausbleiben, auch wenn Barrot für 
dießmal noch bei Seite tritt und der verbrauchte Du⸗ 
pin Präſident der Kammer wird. Sollte, wie jetzt wie⸗ 
der ſehr wahrſcheinlich iſt, Thiers an die Gewalt kom⸗ 
men und ſich der Direktion der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten beknächtigen, fo dürfte man ſonderbare Dinge er: 
leben, denn Thiers, der unruhigſte Geiſt, hat keine be⸗ 
gem Pläne und könnte darum leicht auf excentriſche 
Bi: 1 er 
ER ängers Nourrit Körper wird in Kurz 
zem in Paris aus Neapel anlangen. Der Erzbiſchof 
von Paris, Here a Hbaot bereits, wie man 
vernimmt, angeordnet, daß dem ganzen Klerus feiner 
Diöcefe verboten werden ſolle, die Gebete der Kirche ei⸗ 
nem Manne zu Theil werden zu laſſen, der nicht allein 
ſein ganzes Leben hindurch ſich einem profanen Gewerbe 
gewidmet, ſondern ſogar feinem Daſein durch Selbſtmord 
ein Ende gemacht habe. Dieſe erzbiſchöfliche Entſchei⸗ 
dung iſt ſchon der Regierung angekündigt worden. Es 
heißt, daß, als man vergebens verſucht habe, den Prä⸗ 
laten zu einem milderen Erlaß zu bewegen, beſchloſſen 


worden ſei, Nourrits 

Invaliden beerdigt u N 

Almoſenier des Peres ber Invaliden, der nicht unter 
dem Erzbiſchof von Paris ſteht, gehalten werden ſoll. — 
An dieſe Journal⸗Nachricht knüpfen wir die Bemerkung 
eines Pariſer Correſpondenten: „Die ſterblichen 
Reſte von Nourrit werden ohne Verſchub nach Frank⸗ 
reich gebracht werden, und die Journale haben bereits 
angezeigt, daß eine außerordentliche Vorſtellung in der 
Königlichen Akademie ſtatthaben ſolle, um die Koſten 
der Ueberbringung und der Errichtung eines Denkmals 
zum Andenken an den berühmten Künſtler zu decken. 
Marſeſlle wird dabei nicht zurückbleiben, es wird den 
Reſten Nourrits feinen Tribut der Achtung und Be⸗ 
wunderung zollen. Es wird ſich zudem ein Comite bil⸗ 
den, um dem berühmten Sänger eine würdige Ehre zu 
bringen. Das Programm dieſer Leichenfeier iſt noch 
nicht beſtimmt, nur weiß man, daß ein Requiem aus⸗ 
geführt werden wird von allen Muſikern und Dilettan⸗ 
en, die Marſeille in feinen Mauern hat. Frau und 
8 arfeſſſe, ſich am 20b8ten d. M. dahin.“ 

u „le 13. April. Eines der erſten hieſigen 
Häuſer, die DD. Laurent und Comp., hat ſeine Zah⸗ 
lungen ſuspendirt? die Maſſtea werden auf mehr als 
13 Mil. gefpäst. Die Creditoren, heißt es in einer 
andern Nachricht, find zuſammengekommen, und es iſt 
ihnen eine Bilanz des Hauſes mitgetheilt worden, aus 
der hervorging, daß die Aktiva 2½ Mill., die Paſſiva 
nur 1 Mill. betragen. Man hofft, daß man ſich glück⸗ 
lich vergleichen werde. 5 


i Spanien. 

ae art April. Die Nachricht, daß der Ger 
Segura wieder auf erwartet bie u re 

1 8 5 Zoben hat, unter dem Vorwande, 
daß es ihrn an Lebensmittels fehle, und die Witterung 
zu ungünſtig ſei, hat hier Ai Unzufriedenheit, ja 
man kann wohl ſagen, Erbitterung Bee, Offizier 
erregt. Auch wundert man ſich nicht wenig, daß ar in 
feinen Berichten und Briefen den von Don i 
Cabrera verliehenen Titel eines Grafen von Morella fo 
bereitwillig anerkennt. 3 

Bayonne, 16. April. (Privatmitth.) Die 
letzten Nachrichten aus dem Königlichen Hauptquartier 
datiren vom 13ten, berichten aber nichts über militairi⸗ 


ſche Operationen. Ich füge Ihnen zwei Königliche De⸗ d 


krete in franzöſiſcher Ueberſetzung bei, welche von der 
äußerſten Wichtigkeit find und auf die Vermuthung brin⸗ 
gen, daß der König künftig einer beſſern Richtung, als 
bisher, folgen wolle. Die Chriſtinos werden mit dieſem 


örper, auf Dem Rirchdofe ber | 


füllt. 


Montag noch ein] den fein, welche allein geeignet find, fie der legitimen 
habe Ihnen in mei⸗ Gewalt wieder zu unterwerfen. i 


Königliche Dekrete. g 
1) Unausgeſetzt mit der Wohlfahrt der Völker ber 


worum man tanzt, ſchäftigt, welche meine erhabenen Rechte mit ſo viel 
Thiers iſt ein | Hingedung und Lopalität vertheidigen, entſchloſſen, in 
allen Zweigen der Staatsverwaltung die größtmöglichſte 


Ordnung einzuführen und das Loos meiner vielgeliebten 
Vaſallen durch die Maßregeln, welche ich ergreifen werde, 
zu verbeſſern; des feſten Willens, auf Beobachtung der 
Geſetze meiner Monarchie zu wachen, ſo daß jede Will⸗ 


kür, unter welchen Umſtänden es immer ſei, in dieſem 


beklagenswerthen Kampfe verbannt bleibe, deſſen Ende 


ich ſehnlichſt herbeiwünſche, damit eine väterliche und ge⸗ 
rechte Regierung den Frieden, die Ruhe und den unge⸗ 
ſtörten Vermögensgenuß beſtändig ſchütze: habe ich ges 


glaubt, daß ich mit Hilfe Gottes, unſers Herrn, meinen 
Zweck am ſicherſten erreichen werde, wenn ich durch ein⸗ 
ſichtige Perſonen, welche mein Zutrauen beſitzen, die Ge⸗ 
ſchäfte, welche gewöhnlich meine Kabinets⸗Seeretairs be⸗ 
ſorgen, beaufſichtigen ließe. Reinheit der heiligen und 
ehrwürdigen Religion unſerer Väter, welche zu allen 
Zeiten der Spanier Stolz war, iſt und fein wird, per: 
ſönliche Sicherheit aller meiner theuern Unterthanen, 
Schutz ihres Vermögens, möglichſte Verminderung der 
Laſten, welche auf ihren Gütern und Arbeiten ruhen, bit: 
lige Handhabung der Gerechtigkeit, und die Wohlfahrt 
meiner, nach den Geſetzen der Monarchie und den 
Fueros regierten Völker, deren Beobachtung ich die⸗ 
fen heldenmüthigen Provinzen mit dem Verſprechen 
beſchworen habe, daß ich niemals gefährliche Neue⸗ 
rungen einzuführen mir geſtatten werde, — das ſind 
die wohlthaͤtigen Früchte, welche ich von meinen be⸗ 
ſtändigen Anſtrengungen zu erlangen hoffe! Geleitet 
durch dieſe verſtaͤndigen Grundſätze und den Wunſch, 
daß ſie die Früchte, welche ich von ihnen begehre, her⸗ 
vorbringen möchten, habe ich Kraft dieſes Dekrets eine 
Staats-⸗Junta berufen, mit welcher allwöchentlich die 
Kabinets⸗Sekretairs in ihren betreffenden Geſchäftszwei⸗ 
gen arbeiten ſollen. Ueber die Berathungen ſoll mir 
Bericht erſtattet werden, ſo wie über die Verbeſſerungs⸗ 
Vorſchläge und Verhandlungen, wovon die Junta erach⸗ 
ten wird, daß ſie meiner Allerhöchſten Beſtätigung vor⸗ 
behalten bleiben ſollen. Die Staats⸗Junta ſoll für jetzt 
aus meinen bisherigen Stagts⸗Näthen, meinen Kabinets⸗ 
Sekretairs und denjenigen Mitgliedern beſtehen, die ich 
zu ernennen für gut befinden werde, und welche dafür 
keinen andern Gehalt beziehen werden, als welchen ſie 
jetzt ſchon genießen. Sie werden das Dekret als publi⸗ 
. 2 88 gemäß bekannt ma⸗ 
A Ei} Kön . N. 

tier zu Toloſa den 12. Apen 1836 en Den Kar 
mirez de la Piszina. 

2) Damit die Staats⸗Junta, welche ich durch das 
Dekret vom heutigen Tage berufen habe, eines Präſi⸗ 
denten nicht ermangele, wenn ich ihr nicht beiwohnen 
kann, habe ich es für paſſend erachtet, meinen Staats⸗ 
Rath, den hochwürdigſten Erzbiſchof von Cuba, in 
Betracht feiner hohen Würde, ſeiner ausgezeichneten 
Verdienſte und beſondern Ergebenheit, zum Vice⸗Präſi⸗ 
denten derſelben zu ernennen. Sie werden u. ſ. w. 
(wie oben.) s a 

Niederlande. 

Haag, 20. April. Geſtern gab der Königl. Preu⸗ 
ßiſche Geſandte, Graf von Wylich und Lottum, 
einen äußerſt glänzenden Ball. Schon um halb 9 Uhr 
waren die prachtvollen, glänzend erleuchteten und mit 
dem ausgeſuchteſten Geſchmack dekorirten Säle des Ge: 
ſandtſchafts⸗Hotels von mehr als 400 Perſonen ange⸗ 
Der Großfürſt Thronfolger von Rußland, 
ſo wie die Mitglieder der Königlichen Familie, langten 
um 9 uhr an und wurden von Ihrer Königl. Hoheit 
der Prinzeſſin Albrecht von Preußen empfangen, 
Höchſtwelche mit der anmuthigſten Liebenswürdigkeit die 
Honneurs des Feſtes übernommen hatte. 


Italien. i 

Rom, 13. April. Heute, kurz vor Abgang der 
Poſt, iſt vom Staatsſekretariat den fremden Geſand⸗ 
zen für ihre reſp. Höfe die laͤngſt erwartete Erklä⸗ 
rung der päpſtlichen Regierung gegen Preu⸗ 
ßen, wegen des Verfahrens in Betreff des Erzbiſchofs 
von Poſen, zugeſchickt worden. In der ſichern Vor⸗ 
ausſetzung Ihnen nächſten Poſttag ein Original⸗Exem⸗ 
plar dieſer ziemlich umfangreichen Schrift zuſchicken zu 
können, melde ich Ihnen jetzt bloß den Titel: „Espo- 
sizione di diritto e di fatto con autentici docu- 
menti in risposta alla dichiarazione e memoria 
del Governo  Prussiano, Pubblicato nella Gaz- 
zeta di Stato di Berlino it 31 Decembre 1838. 


Die Schrift iſt datirt: della Segreteria di Stato“ 


11 Aprile 1839 und enthält als Beigabe 82 Doku⸗ 
mente, die ſich alle auf diefe- Sache beziehen. — Das 
Stadtgeſpräch feit geſtern iſt Dom Miguel, der auf 
er Jagd in der Nähe von Nettuno von ſechs ganz 
vermummten Leuten überfallen und ausgeplündert 


N Seine Begleiter, der Kutſcher ſeines Wagens 
du ein Diener, waren gleich bei Annäherung der 


Räuber von Schrecken gelähmt, während er ſelbſt ſich 


muthig vertheidigte, bis er der Uebermacht unterlag und 
zu Boden geworfen, wie man ſagt, ſogar am Halſe 
verwundet wurde. Die Räuber müſſen nicht wenig 
verwundert geweſen ſein, in den Taſchen eines „Königs“ 
nur einige Scudi und eine einfache ſilberne Uhr zu 
finden, bei feinem Diener aber Gold und goldne Uhren. 
Die entladene koſtbare Jagdſtinte Dom Miguels nah⸗ 
men die Räuber gleichfalls mit ſich. Die Polizei 
ſucht den Frevlern auf die Spur zu kommen. — Dr. 
Alertz iſt vorgeſtern nach Neapel und Sicillen gereiſt, 
wird aber auf ausdrückliches Begehren des Papſtes 
ſeinen Rückzug über Rom nehmen, um ſich dann einige 
Wochen hier aufzuhalten, bevor er nach Deutſchland 
zurückkehrt. (Allg. Augsb. Ztg.) 


Osmaniſches Reich. 
Konftantinopel, 10. April. (Privatmitth.) Es 
iſt nur zu gewiß, daß der Sultan in Folge der Vorſtel⸗ 
lungen der fremden Botſchafter in einer großen Raths⸗ 
Verſammlung im Palaſt von Beſiktaſch foͤrmlich den 
Entſchluß an den Tag legte, das Schwerdt gegen 
den Satrapen von Egypten nicht zu ziehen. 
Alle kriegeriſchen Gerüchte verſtummen, und der kriegs⸗ 
luſtige Groß⸗Admiral Achmet Paſcha iſt ſeitdem feltener 
in der Umgebung des Sultans. Eine ſeiner Haupt⸗ 
kreaturen, der Finanzdirektor im Kriegs⸗Miniſterium, 
Salih Bey, iſt bereits feines Dienſtes entlaſſen, und 
um den Seraskier Haſiz Paſcha am Taurus zu be⸗ 
ſchwichtigen, hat der Sultan ein K. Handſchreiben an 


denſelben erlaſſen, und ihm fein Wohlgefallen über ſei⸗ 


nen bisherigen militairiſchen Eifer an den Tag gelegt. 
— Der armeniſche Patriarch iſt in Folge der Be⸗ 
ſchwerden der aus Armenien vertriebenen engliſchen Miſ⸗ 
ſionarien ſeiner Würde entſetzt und nach Nicomodien ver⸗ 
bannt worden. — Weniger beruhigend lauten die neue⸗ 
ſten Nachrichten über den Zuſtand' der Dinge in Per⸗ 
ſien. Briefe aus Tabris vom 24. März ſagen, daß 
ſich der Schach förmlich mit den Engländern überwor⸗ 
fen, und einen neuen Zug” gegen Herat beſchloſſen habe. 
Er zieht neuerdings eine Armee von 40,000 Mann zu⸗ 
ſammen. Der ruſſiſche Dragoman Franchini, welcher 
den Grafen Simonitſch nach Teheran begleitet hatte, iſt 
von dort zurückgekehrt und hat Briefe ähnlichen Inhalts 
mitgebracht. — In allen europäiſchen Provinzen iſt nun 
der Gen promulgirt. ; 
myrna, 5. April. (Privatmittheilung.) Den er- 
ſten verläßlichen Nachrichten aus Alexandrien vom 
30. März zufolge, hatte der Vice- König den Conſuln 
von England und Frankreich endlich die Verſicherung 
ertheilt, daß er, ſobald er von Seite des Sultans einen, 
die Eröffnung des Handels⸗Traktats mit dieſen Mächten 
betreffenden Ferman erhalten werde, er ihn ſo wie 
alle Befehle des Sultans reſpectiren würde. 
Mit diefer Aufklärung beendete er eine ihm laͤſtig ge⸗ 
wordene Audienz. Unmittelbar nach derſelben ließ er 
Anſtalten treffen, um ſich nach Nieder⸗ Egypten zu be⸗ 
geben, wohin er ſich, um weiteren Erklaͤcungen auszu⸗ 
weichen begiebt. — Unterdeſſen ſtehen ſich die Armeen 
Ibrahim Paſchas und des türkiſchen Seraskiers Haſiz 
Paſcha ſchlagfertig gegenüber. Erſterer hat, um die No⸗ 
tablen in Syrien im Fall eines Krieges zu gewinnen, 
dieſe ſämmtlich nach Damascus eingeladen, und ihnen 
alldort die Verſicherung ertheilt, daß die Conſcription 
von nun an in Syrlen abgeſchafft ſef. — Soliman 
Bei war am 17. März von Bälrut nach dem Lager 
abgegangen. — Man erwartet hier ftündlich die engli- 
ſche Flotte aus Malta. — Admiral Lalande iſt nach 
Athen abgeſegelt. f 5 57556 8 


Lokales und Prupinzielles. 


60 Jahten 5, 
80 Jahren 4, 


zen, 1278 


905 Sch > 

erkehr auf der Oder iſt bei dem jegigen gün- 
ſtigen Waſſerſtand ſehr bedeutend. Die bei weitem be⸗ 
deutendere Zahl der im Unter waſſer ankommenden und 


abgehenden Schiffe kann, weil darüber eine Kontrolle ohne 
unnütze Beläſtigung ſich nicht einrichten läßt, nicht ange⸗ 
geben werden. Im Oberwaſſer aber, wo dieſe Kontrolle 
leicht zu führen iſt, ſind in dieſer Woche angekommen: 
48 Schiffe mit Eiſen, 40 Schiffe mit Zink, 3 Schiffe 
mit Blech, 17 Schiffe mit Weizen, 4 Schiffe mit Rog⸗ 
gen, J Schiffe mit Gerſte, 7 Schiffe mit Hafer, 3 Schiffe 
mit Gyps, 4 Schiffe mit Weizenmehl, 2 1 9 mit 
Kalk, 3 Schiffe mit Steinkohlen, 63 Schiffe mit Brenn⸗ 
holz, 11 Gänge Brennholz und 31 Gänge Bauholz. 

Bei dem mit Ende des 1ften Quartals dieſes Jahres 
erfolgten Wohnungswechſel haben 2181 Familien andere 
Wohnungen bezogen. ; 

— Der dreizehnte Jahresbericht über das Hofpital 
für alte hülfsloſe Dienſtboten beider chriſtlichen 
Confeſſiouen, (männlichen und weiblichen Geſchlechts) ent⸗ 
hält folgende Data: „Die Kapitalsvermehrung beträgt 
295 Rthlr. 4 Sgr. 5 Pf. Die Zahl der Hoſpitaliten 
wurde um ein Individuum vermehrt, ſo daß ſich gegen⸗ 
wärtig 3 männliche und 26 weibliche Perſonen, von de⸗ 
nen ſich 19 zur proteſtantiſchen und 10 zur katholiſchen 
Religion bekennen, im Hoſpital befinden. Was die Summe 
der Legate und Geſchenke betrifft, ſo war ſelbige leider 
nur 858 Rthlr. 16 Sgr., die der Haus⸗Collecte um 86 
Mehr, 1 Sgr. 10 Pf. geringer als im vorigen Jahre, 
ein der Kaſſe ſehr fühlbarer Ausfall! — Um Raum zur 

Aufnahme künftiger Hoſpitaliten zu gewinnen, wurde ein 
an das Hoſpitalgebäude unmittelbar anſtoßendes Haus 
angekauft und damit in Verbindung geſetzi. — Ferner 
betrug bis zum letzten Dezember 1838 die 

Einnahme . 4127 Rtlr. 9 Sg. 10 Pf. 
die Ausgade . 4053 — 20. — 1 — 
blieb am letzten Dezember 
1838 baarer Beſtand . 73 
An Zinſen tragenden Kapitalien: 
A, in Stadt⸗Obligationen 925 
B. in Hypotheken — 12332 
C, Werth des neu erwor⸗ 
benen Hauſes 2900 
Zuſammen 16230 — 
— —Ü̈Vꝓ ——¼ :; —ęVn 


Thea te r. 85 

Während uns die mit Neuigkeiten in jüngſter Zeit nichts 
weniger als kargende Direktion eine, wo fie bis jetzt ger 
geben wurde, mit entſchiedenem Beifall aufgenommene 
Dper*) aus den Federn zweier jetzt ſcheinbar unzertrenn⸗ 
lich verbundenen gleich beliebten Text- als Tondichter dor: 
führt, geht von Adolphe Adam vielleicht die neuſte komi⸗ 
ſche Oper in zwei Akten, „Regine“, über die Pariſer Bühne, 
zu welcher der unermüdliche Scribe, falls nicht ſein treuer, 
gewandter Famulus St. ar das Meiſte dabei gethan, 
wiederum das Buch geliefert hat — dieſer Proteus, wel⸗ 
cher jetzt durch Fanny Elsler's füße Bitten beſtochen for 
gar ein Ballet für die Wiener Grazie zu entwerfen über⸗ 
nommen hat. Wenn an dieſer jüngften Oper des jugend⸗ 
lichen Componiſten neben der Anmuth und Lebensftiſche 
der Partitur, welche Adams reichen Fond von neuem be⸗ 
kunde, auch der Text als ſehr fein und geiſtvoll gedacht 
und behandelt hervorgehoben wird, ſo ſteht nicht minder 
zu erwarten, daß derſelbe in der hier eben in Scene ge⸗ 
ſetzten Oper: „Zum treuen Schäfer,“ beſonders im drit⸗ 
ten pointenreichen Akte, wo ſich artige Situationen drän⸗ 
gen, gleichfalls Anerkennung finden werde, wenn auch 
völlig örtlicher Werhättniffe und Sympathien wegen auf 
einen Applaus, wie ihn die Oper, und zwar in nicht ge⸗ 
ringem Grade des Buches halber, in Paris gefunden, 
nirgends als dort zu rechnen ſein dürfte. Solche Erin⸗ 
nerungen, an die jetzt wie ein böſer fabelhafter Traum, 
erſcheinenden eigenmächtigen Verhaftungen und Einkerke⸗ 
rungen in die Baſtille kerroriſtiſchen Andenkens, wirken 
mit wahrhaft electriſchen Schlägen auf die gegenwärtige 
Generation der Weltſtadt, und ſatyriſche Hiebe und hu⸗ 
moriſtiſche Anſpielungen können in der unbeftritten ſtren⸗ 
ger und ſittlicher gewordenen Maſſe des franzöſiſchen Vol: 
kes auf Effekt und Anklang mit Sicherheit rechnen, wenn 
ſie die alte verpönte Adels⸗ und Maitreſſenwirthſchaft je⸗ 
ner Zeit zu ihrem Zielpunkte wählen. Iſt aber nicht in 
der That ſchon die ganze Erfindung eines Charakters, wie 
dieſer füße verliebte Zuckerbäcker aus der Rococozeit, wel: 
cher freilich fein und gewandt, mit einer gewiſſen naiven 
Komik und echt franzöſiſcher Grazie und Bonhommie 
dargeſtellt ſein will, ein glücklicher Wurf oder richtiger 
Stoß zu nennen, da bekanntlich Scribe feine Stijets beim 
Billard aus⸗ und durchzudenken und von dem günſtigen 
oder ungünſtigen Fortgange des Spiels im Produktions. 
akte gefördert oder gehemmt zu werden pflegt. Iſt es 
nicht ein origineller Gedanke, daß einige Bonbondeviſen, 
die den ſüßeſten Inhalt umſchließen, der allmächtigen 
Pompadour die bitterſten Satyren auf ihre Perſon und 
Stellung dünken und den argloſen Gonfiturier geraden 
Weges der Daft in der Baſtille zuführen, woraus ihn 
nur ein franzöſiſcher Großer, der ſeine Braut verführen 
wil, erretten kann? Allerdings, wird man fagen, mehr 
ein Stoff für eine kleine loſe Operette, als für eine ko⸗ 
miſche Oper; und die Muſik hat auch wirklich nicht be⸗ 
ſondere Anſtrengungen gemacht, um dieſen Ausſpruch Lü⸗ 
gen zu ſtrafen. Zuckerſüß, wie der Held, kitzelt fie 
auf einſchmeichelnde berückende Weiſe das Ohr und 
hüpft faſt durchgängig in leichten Tanzrhythmen dahin, 
ohne tieferen Gehalt, ohne höheren Schwung; die Har⸗ 
monie ſcheint längſt den älteren, franzöſiſchen Opern ein 
für allemal anheim gegeben zu bleiben. Auch iſt die loſe 
flüchtige Kokette gerade nicht beſonders reich an originellen 
Einfällen; nur eine eigenthümliche franzöſiſche National⸗ 
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melodie zieht ſich wie ihr Lieblingslied durch die Oper | 9 


hin, unter deren Enſembleſtücken jedoch das Terzett des 

dritten Aktes als ſehr hübſch erfunden und unge mein an⸗ 

) Zum treuen Schäfer, Text von Scribe. Componirt 
von A. Adam N 


hatten, zur geneigten Beachtung empfehlen, 


ſprechend ausgeführt hervorgehoben zuf werden verdient. 
Ueberhaupt iſt kaum zu bezweifeln, daß trotz des, wie ge⸗ 
ſagt, unzureichenden muſikaliſchen ae für eine Oper 
die neue, heitere Erſcheinung auch hier Glück machen und 
einen großen Kreis von Verehrern und Verehrerinnen um 
ſich verſammeln wird. — & 1 — 

Der ſtehende Bühnen⸗Referent dieſer Zeitung behält 
ſich einen ausführlichen Artikel vom Standpunkte der 
hieſigen Aufführung aus über die vorſtehend beſprochene 
Oper bis nach der erſten Wiederholung vor und berichtet 
nur, daß die erſte Aufführung gefälligen Eindruck zurück 
ließ. Herr Lehmann, der nach dem ungünſtigen Er⸗ 
folg feiner bisherigen Darſtellungen als Coquerel mit 
der vorgefaßten Meinung des Publikums zu kämpfen 
hatte, ging im Geſang und Spiel ungleich freier aus ſich 
heraus. Die hartnäckige Heiſerkeit deſſelben wirkte in der 
heutigen Partie, welche wenige eigentliche Geſangſtellen 
enthält, minder ſtörend als ſonſt. Einzelnes im Geſange 
gelang ihm ganz wohl und wo die gegenwärtigen Stim⸗ 
mittel nicht ausreichten, wußte er die Blößen durch ge⸗ 
wandtes Spiel zu decken. Er mit Mad. Meyer, welche 
das liebenswürdige Parfumeuſen-Kind mit aller Anmuth 
der Pariſer Bourgeoiſie und mit friſchem Humor ſang 
und ſpielte, wurde gerufen. Der Chor der Fiſchweiber 
wurde da capo verlangt. i N 


Das Peſther Schaaf: und Wollwaſchmittel. 

Es iſt in neuerer Zeit vieles über das neu erfundene 
Schaaf⸗ und Wollwaſchmittel geſchrieben, und namentlich 
in Nr. 88 dieſer Blätter der Wunſch ausgeſprochen wor⸗ 
den: daß renommirte Oekonomen Schleſiens Verſuche da: 
mit anſtellen möchten. Der Herr Freiherr von Lülttwitz 
auf dem Dominium Nur hat die Güte gehabt, dieſem 
Wunſche zu willfahren, und mit dem echten K. K. öfter: 
reichiſch⸗ und K. Ha privilegirten Schaaf: und Woll⸗ 
waſchmittel der Herren Philipp Straſſer und Adolph 
Hekſch in Peſth 70 Stück Maſtſchöpſe waſchen laſſen, 
über deſſen günſtigen Erfolg, obgleich die Waſchingredien⸗ 
zien nur auf 50 Stück berechnet waren und die Schöpſe 
zwei Tage zu ſpät geſchoren worden ſind, ſich der Herr 
Baron von Lüttwitz folgendermaßen ausſpricht: 


Zeug ni ; ee 
über das K. K. iſterkechſſch und 13 ſächſiſch privilegirte 
Schaaf: und Wollwaſchmittel der Herren Philipp Straſ⸗ 
fer und Adolph, Hekſch, mit welchem ich, unter Affiftenz 
des Herrn C. Fuͤrſt aus Peſth 70 Stück Maſtſchaafe 
gewaſchen, und Urſache habe, mit dem Erfolge ganz zu⸗ 
frieden zu ſein, indem ſämmtliche Vließe ganz rein und 
ein großer Theil derſelben ganz weiß geworden. Wenn 


dies bei Maſtſchaafen, in der ſchlechten Jahreszeit, ſo 
vollkommen befrie ausfiel, i 


die Wolle weder an 


ich wohl mit gutem Gewiſſen dieſ⸗ Waſchmittel der 
Aufmerkſamkeit ſchleſiſcher Gutsbefiger empfehlen. Nur, 
den 25. April 1839. Unterz.: H. Freiherr von Lütt⸗ 
witz auf Rux. 

Auf dieſes Zeugniß geſtützt, darf ich wohl nun mit 
Recht dieſes Waſchmittel auch denjenigen reſp. Herrn 
Schaafzüchtern, welche bisher eine ſchöne Naturwäſche 
weil dabei 
Zeit gefpart, die Güte der Wolle erhöht, und Menſchen 
und Thiere bedeutend geſchont werden. Ich bitte daher 
um gefällige zeitige Aufträge, da das binnen acht Tagen 
ankommende Quantum ſchnell vergriffen fein dürfte. Der 
Preis pro Centner iſt 40 Rthlr. und können 1200 Stück 
Schaafe damit, nach einer dazu verabreichten Anweiſung, 
ohne Mühe gewaſchen werden. 3 

Probe⸗Vließe der Ruxer Maſtſchaafe liegen zur gefäl⸗ 
ligen Anſicht bei mir. f 

Breslau, 27. April 1839. 

Sigmund Heß, 
Ring Nr. 16. 


Wiſſenſchaft und Aunſt. 

— Die neue komiſche Zactige, Oper von Scribe und 
Paul Duport, Muſik von Halévy, „die Dreizehn“ 
betitelt, iſt am 15. d. auf der komiſchen Oper zu Paris gege⸗ 
ben und von dem Publikum beifällig aufgenommen worden. 
Das Stijet iſt nicht aus dem gleichnamigen Balzaeſchen 
Roman entlehnt, ſondern Original und, 1 man will, 
auch originell, da es in Neapel ſpielt und weder Bandi⸗ 
ten, noch Gondoliere, weder 900 c e 
5 ROHDE 1 
länder darin figuriren. Zwei ein aus der Toledoftraße 
nun durch Mang ba Täu⸗ 

ang abzulaufen. 


ter die Braut heimführt. 
in den „beiden Nächten“ 


fenne, Roy und Jenny ErP 


trag beendet hatte; die Kaiſerin jedoch ſchickte einen Kam⸗ 
merherrn auf die 5 
hens bei den andern mitwirkenden Künſtlern entſchuldi⸗ 


gen. In der That eine wahrhaft kaiſerliche Dellkateſſe. 


— Thalberg iſt in Petersburg in mehreren Kon⸗ 
zerten aufgetreten, hat aber nicht den Erwartungen ent⸗ 
ſprochen. Man findet in ihm allerdings einen fertigen 
Spieler, der aber nur feine Kompofitionen, die ſich durch 
Unbedeutenheit, ja Nichtigkeit auszeichnen, ſpielt, indeſſen 
Fräulein von Pleyel geiſtvoll Bach, Mendeisfohn, Beet⸗ 
hoven und Hummel auffaßt, und Henſelt diefe, wie feine 
eigenen geiſtreichen Kompoſitionen vorträgt. Die ſchönſte 
Seite an dem von Paris aus überſchätzten Künſtler ift 
7 zoefeheidenpet So äußerte derselbe gegen Henfelt, 

5 3 
gern g, zu Hunderten, ein Lißt aber nur einmal 
x an ſchreibt aus Wien: Neulich war Soiree 
m 5 
bei J. M. der regierenden Kaiſerin, worauf ein Kon: 
zert folgen follte, Der . Graf von Amade 
hatte zu dieſem Zwecke Hen. Ole Bull zu ſich berufen 
und ihm die Mitwirkung hierbei angeboten, der Virtuos 
aber ſoll voraus um die ihm zu Theil werdende Bezah⸗ 
lung gefragt haben, worauf aus der Sache nichts wurde. 
Er gab hier nur drei Konzerte und die letzteren bei nicht 
ſehr gedrängtem Saale. Man geſteht ihm eigenthümliche 
Kunſtfertigket auf ſeinem Inſtrumente zu, aber nicht 
auch jenes Maß von Gemüth und Phantaſie, welche den 
Künſtler vollenden. — Wie es heißt, verläßt die teogiſche 
Künſtlerin Mad. Schröder unſere Hofdühne in dieſem 
Jahre wieder, es vorziehend, ſtatt des noch einige Jahre 
laufenden Kontraktes mit 5000 Fl. K. M. Jahresgehalt 
eine lebenslängliche Penſion von 500 Fl. zu beziehen. 
Ihre Kunſtmittel ſind natürlich mit den Jahren ge⸗ 
ſchmolzen. i 


Mannichfaltiges. 


— Lord Btougham erzählt in feiner neueſten Schrift 
eine, wie er ſagt, verbürgte Geſchichte von einer Katze, 
die zugleich mit einem 28 aufgezogen worden und an 
denſelben gewöhnt war. Eines Tages fiel fie aber plötz⸗ 
lich über ihren gefiederten Freund her, der eben auf ſei⸗ 
nem Käfige. ſaß, und als man die Sache genauer unter⸗ 
ſuchte, ergab es ſich, daß eine fremde Katze ins Zimmer 
gekommen war und die Hauskatze ihren Freund nur des⸗ 
halb ergriffen und gehalten hatte, um ihn der andern 
nicht in die Klauen fallen zu laſſen. 

— Bei dem großen kafſerlichen Banket, welches 
zu Wien während der Anweſenheit des Großfürſten 
Thronfolgers von Rußland in der Orangerie zu Schön⸗ 
brunn ſtattfand, war ein Orangenbaum unweit der 
Tafel, und zwar im Rücken des Graßfürſten aufgeftellt, 
wie vielleicht ein zweiter in der öſterreichiſchen Monarchie 
nicht zu finden fein dürfte. Derſelbe ift in der üppigſten 
Kultur mit ſchöner runder, regelmäßiger Krone und von 
Früchten behangen. Die Höhe dieſes Baumes beträgt 


mehrere Klaftern und der Durchmeſſer des Stammes ei⸗ 


uh. eltene Baum w i 
rungszeit Kaiser Ferdinand III. im Sa Keen ar Bagiee 


hundertjährige Bäume, und fein Alter beträgt gegen 
Jahre. Dieſe hiſtoriſche Seltenheit heißt der Ferdi 
nandsbaum. (Europa's Salon.) 
Hier eine wahre, ganz wahre Geſchichte, die in 
dieſem Augenblick der Gegenſtand der Unterhaltungen in 
den Pariſer Geſellſchaften und Familienvereinen iſt. War⸗ 
um follten wir dieſelbe ohne die dramatiſchen Einzelnhei⸗ 
ten, die ſie begleiten, wiedergeben? — Ein bekannter Ge⸗ 
lehrter, luſtiger Bruder und geiſtreicher Journaliſt ſpeiſte 
einſt mit einem Polizei-Kommiſſär zu Nacht. Während 
dem Gaſtmahl, wo man ſehr luſtig iſt, führt man einen 
Mann herein, der Landſtreicherei beſchuldigt. Das Organ 
der Juſtiz und der Ordnung fragt ihn aus. Es erregte 
Erbarmen, einen Greis, der ſich lebhaft vertheidigte und 
der erklärte, daß er der Vater eines jungen Mädchens 
wäre, das in der größten Unruhe ſchweben müſſe, und 
der fich nun über das böſe Schickſal, das ihn verfolgte, 
beklagte, in das Gefängniß zu werfen. Unſer Journa⸗ 
liſt vertheidigte den Prozeß des armen Teufels und ge⸗ 
wann ihn. Er that noch mehr, er zog an Senf franken⸗ 
ſtück aus feiner Taſche und drückte «6 insgeheim feinem 
Clienten in die Haud, indem er ihm anempfahl, ins 
Künftige klüger zu fein. „Mein Herr“, rief dieſer, mit 
Thränen in den Augen, „nie werde ich Ihre Handlung 
und Ihre Mildthitigkeit vergeſſen.“ Einige Monate 
verſtrichen, während welchen der Journaliſt Gelegenheit 
hatte, ſich zu überzeugen, daß der vorgebliche Landſtreicher 
ein ſehr braver Mann war, der ſich aber wenig um die 
materiellen Jutereſſen ſeiner Tochter, einer jungen und 
ſchönen Perſon, bekümmerte. Hierauf wollen wir ohne 
Uebergang einen der unglaublichſten Zwiſchenfälle dieſes 
in dieſer Hinſicht ſchon 0 fruchtbaren Jahres berühren. 
Eines Morgens ſtirbt ein Vikarius oder ein Domherr 
von Notre⸗Dame, vom Schlage gerührt, ohne das er 
Zeit hatte, ein Teſtament zu machen. Er hinterläßt ein 
bedeutendes Vermögen, welches dem Ex⸗Landſtreicher, der 
einſt ſo glücklich war, von einem Journaliſten das Al⸗ 
moſen zu erhalten, anheimfällt. Unſer Mann bezieht 
einen beträchtlichen Theil, und mit dankbarem Herzen bie⸗ 
tet er ſogleich die Hand feiner Tochter nebſt 200,000 Frs, 
Ausſteuer feinem dienſteifrigen Vertheidiger an, demjeni⸗ 
en, der ihm 5 Franken in die Hand gedrückt hatte am 
age ſeiner Verhaftung und ſeines Erſcheinens vor 
Kommiſſär; Der Journaliſt ift feit einigen Wochen ver⸗ 
heicathet. Er iſt reich, Wahumgan, enden Mahlfühig 
werden. Er ift mehr als jeder Andere u der Lage, jene 
Stelle aus der alten, etwas vergeſſenen Oper zu fingen; 
Eine Wohlthat gebt niemals verloren] 


T. .... 
Redaktion: E. v. Baerſt u. H. Barth, Druck v. Graß, Barth u. Comp. 


Mit einer Beilage. 


Beilage zu J 98 


b Theater⸗Nachrich tt, . 
Montag: „Zum treuen Scha . 
Oper in 3 Akten von Seribe. von 


Adam. 3 
Di „Correggio.“ Dramatiſches Gedicht 
— e ven Dehtenfehläger. 


II. 30 IV. 6. R. u. T. O. I. 
Verlobte empfehlen ſich: 
* Fanny Beer aus Liegnitz. 
H. Fuchs, in Breslau. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Emilie Semmerow. 


Friedrich Brettſchneider. 


Breslau, den 27. April 1839. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heut früh um — 6 Uhr in 

glückliche Entbindung meiner Frau Friederike, 

geb. Schultze, von einem geſunden Mädchen, 

beehre ich mich hierdurch ganz ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. 

Lobendau, den 27. April 1839. 

Dr. R. Bobertag, 
Paſtor. 
Todes.⸗Anzeige. 

Im Frieden des Herrn entſchlief chriſtlich, 
wie er gelebt, nach beinahe vollendetem 97ſten 
Jahre, 975 Jeremias Seydell, Weinkauf⸗ 
mann allhier. Reich an geſegneter Ausſaat 
auf Erden wird die göttliche Gnade den treuen 
Arbeiter reich gemacht haben an geſegneter 
Ernte im Himmel. Der 19te dieſes Monats 
war der Tag eines Todes, und mir, feiner 
dankbaren Schwiegertochter, ein Tag des 
ſchmerzlichſten Verluſtes. Den vielen fernen 
Freunden des Seligen die Anzeige ſeines Heim⸗ 
ganges zur ſtillen Theilnahme. 

Grünberg, den 26, April 1839. 

— Die Wittwe Seydell. 


— ritten Be 

ril entſchlief zum 6 BER, 
. früh, unſer unvergeßlicher Halte, 
und Freund, Bi ig Riklere 

i ner, Rendant e Ritter⸗ 
E e, die ihn kannten und ſchätzten, 
widmen dieſe Anzeige, ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung, tiefbetrübt: * 

Breslau, den 27. April 1839. 

die Hinterbliebenen. 


en Freunden der Tonkunst zeige 
ich ganz ergebenst au, dass ich 
Dienstag den 7. Mai“) 


im hiesigen Rathhaus-Saale das 
Oratorium von J. Haydn: 


Die Schöpfung 


aufführen werde. Einlass-Karten 
zu 10 Sgr. und Textbücher zu 
2½ Sgr. sind in meiner Wohnung 
und Abends an der Kasse zu ha- 
ben, Oppeln, d. 20. April 1839. 
j G. J. Hoffmann, 
Musik- Director. 


*) In der Breslauer Zeitung vom 
22. und in der Schlesischen v. 
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5 Donnerstag d. 7. 

30000009 0000000 
= Gewerbeverein, 

Leste allgemeine. Verſammlung: Montag den 


29. April, Abends 7 Uhr, Sandgaſſe Nr. 6. 
N Verſammlung. 


aturwiffenſchaftliche 

Herr Profeſſor Wimmer die von Hrn. Pfar⸗ 
rer Martius in Schönberg eingeſandte Suite 
der vulkaniſchen Produkte des Kammerbühls 
bei Eger vorlegen, und Herr Dr. ph. Glo⸗ 
ger einige Bemerkungen über die geographi⸗ 
ſche Verbreitung der Thiere, beſonders der 
Säugethiere, mittheilen. 


Apotheken Verkauf. 

Eine Ze Apotheke mit 20,000 Rtlr. 
und —.— ba = . Einzahlung ar 
um 8 . reß⸗ 
Büreau im alten N a nl 
7 Kaffeehaus⸗Verk n 
Ein vorſtädtiſches, in einer Jelebt = 7 
Mittelſtadt gelegenes, durch berrliche 1 
Lage und geſchmackvolle Einrichtungen 7 
\ ausgezeichnetes Kaffeehaus iſt unter an: & 
5 nehmlichen Bedingungen verkäuflich und 
bald zu übernehmen. Das Nähere im 
4 Anfrage⸗ und Abrep: ür — 
EEE TUE 


a a 

im Verlage von Carl Cranz in 
Breslau (Ohlauerstrasse) ist so eben 
erschienen: 5 


Infanterie-Si nal-Galo 
für das rg pp 


von 
F. Grünwald. 
Preis 5 Sgr. 


Va⸗ 


23. April steht rs P I 
ai: 


Den Musikfreunden Ober-Schlesiens zur geneigten 


Beachtung 


der Breslauer Zeitung. 


Montag den 29. April 1839. 


empfohlen! 


Die Juhr'sche Buchhandlung in Ratibor wird für die Folge dem 
Bedürfnies, mit allem Neuen aus dem Gesammtgebiete der musikalischen 


Literatur bekannt zu werden, auf's Vollständigste genügen. 


Eine Bürg- 


schaft dafür liegt in dem durchaus regelmässigen Verkehr unter uns, 
dessen unmittelbare Folge eine wöchentliche Lieferung der interessante- 
sten Erscheinungen nach Ratibor ist und bleiben wird. 

Möge daher dasselbe Vertrauen, dessen sich meine Firma zu er- 
freuen hat, für jene Gegend die Juhr’sche Buchhandlung 


auszeichnen, an die ich 


Breslau, im April 1839. 


geneigte Aufträge unter der bestimmten Aus- 
sicht prompter Realisirung zu richten bitte. 


CARL CRANZ, 


Musikalienhändler. 


Im Verlage von Graß, Barth und Comp, in Breslau ift fo eben erſchienen: 


Die Glaubenslehre des Evangeliums, 


zum Gebrauch in den höhern Klaſſen der Gymnaſien und zum Selbſtunterricht 
für die erwachſene chriſtliche Jugend. 
Von S. G. Reiche, 8 


Rektor und erſtem Profeſſor des 


Gymnaſiums zu St. Eliſabet, Ritter des rothen Adler⸗ 
Ordens vierter Klaſſe. : 
gr; Oktav. Preis: geheftet 15 Sgr. 


Während alle übrigen Lehrgebiete des Gymnaſial⸗Unterrichts ſorgfältig bearbeitet und 
mehr als reichlich mit Lehrbüchern ausgeſtattet worden ſind, hat man das des Religions⸗ 
Unterrichtes in den höhern Klaſſen der Gymnaſien faſt ganz vernachläßiget und eigentliche 
Schulmänner haben es ſelten zu e ihrer Thätigkeit gemacht. Der Verf. darf 


daher wenigſtens nicht fürchten, einen Ue 


erfluß zu vermehren, wenn er — ſehr nahe an 


der Pforte, durch die er in das volle Licht des Evangeliums einzugehen hofft — mit ſeiner 
Glaubenslehre des Evangeliums einen Verſuch veröffentlicht, den er gewiſſermaßen für die 
Hauptaufgabe ſeines Lebens angeſehen hat. Die Quelle, aus welcher er geſchöpft hat, iſt 
kein menſchliches Syſtem, ſondern der Born des lebendigen Waſſers, der uns in den heili⸗ 


gen Schriften der Bibel aufgethan worden iſt. Dur 


ſie haben auch die beiden andern 


i i i d die äußere und du 
dia n 5555 die Gottheit der menſchlichen Vernunft durch die auß ch 


die Natur des menſchlichen Geiſtes verliehen hat, 
dieſe ebenfalls, wie die ſchriftliche, 
en und beleben und es iſt dieß die Anficht, 


Sprache gewonnen und da 
verdienen fie des gleichen Urſprunges 
alle drei ſollen ſich gegenſeitig erhellen, 


Verſtändlichkeit und 
ein göttliches Werk ſind, ſo 
gleiche Verehrung und Berückſichtigung; 


welche den Verfaſſer bei der Ausarbeitung ſeines Werkes geleitet hat. Seine Abſicht war 


aber nicht, den Schülern ein ſtarres, trocknes 


Compendium in die Hände zu geben, ſondern 


er wünſchte ſie mit einem Schulbuche zu verſorgen, das ihnen auf dem Weiterwege ihres 
Lebens als Handbuch zu dienen vermöchte, in welchem ſie ſich über den Grund ihres chriſt⸗ 


lichen Glaubens und Hoffens Raths erholen 
nden könnten. 3 
upt zu leiſten ande ſein, indem 
lehre in em 2 leicht zu Aberſehen 


und Stoff zu weiterem religiöſen Nachdenken 


Gleichen Dienſt möchte es vielleicht der gereiftern chriſtlichen Jugend über⸗ 


der Verfaſſer bemüht geweſen iſt, ſich in der Form 
e 


Bei Graß, Barth u. Comp. in Bres⸗ verwittweten Bauinſpector und Putzhändlerin 
lau iſt erſchienen, und bereits geheftet für] Tſchech, Caroline geborne Kroll, am 1. 


7% Sgr. zu haben: 
Darſtellung 


mathematiſchencheograybie 


die oberen Gymnaſialklaſſen und höheren 
Bürgerſchulen 
N von 

Dr. Fr. A. Köcher, 
Oberlehrer am Gymnaſium zu St. Maria⸗ 

Magdalena und Privat⸗Docenten an der 

Univerfität zu Breslau. 

In F. E. G. Leuckarts Buch-, Mu- 
sikalien- und Kunsthandlung ist er- 
schienen: 

Opernguirlande, 
Sammlung von Tänzen, nach den neue- 
sten Opernmelodjen arrangirt. 1. Heft, 
enth. Walzer, Galoppaden und Schot- 

tische aus der Oper: 

Zum treuen Schäfer, von Adam. 

— Preis 5 Sgr. e 


Subhaftations » Belanntmahung. 
Das auf der Ohlauer Straße sub Nr. 


zum großen Chriſtoph genannt, ſoll im Wege 
werden“ „wendigen Subhaſtation verkauft 


Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1838 be⸗ 
dem Durchſchnittswerth 28,972 


der 


Pfeiffer, 


März d. J. eröffneten Concurs-⸗Prozeſſe ein 
Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der 
Anſprüche aller etwaigen unbekannten Gläu⸗ 
biger auf N 
den 29. Mai c. Vorm. um 10 Uhr 
vor dem Hrn. Oberlandes, Gerichts ⸗Aſſeſſor, 
Freiherrn v. Gruttſchreiber angeſetzt wor⸗ 
den. Dieſe Gläubiger werden daher hierdurch 
aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, 
in demſelben aber perſönlich oder durch geſetz⸗ 
lich zuläſſige Bevollmächtigte, wozu ihnen 
beim Mangel der Bekanntſchaft die Herren 
Juſtiz⸗Räthe Pfendſack und Hirſchmeyer 
vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre Forde⸗ 
rungen, die Art und das Vorzugsrecht derſel⸗ 
ben anzugeben, und die etwa vorhandenen 
ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, dem⸗ 
nächſt aber die weitere rechtliche Einleitung 
der Sache zu Scheunen, wogegen die Aus⸗ 
bleibenden mit ihren Anſprüchen von der Maſſe 
werden ausgeſchloſſen und ihnen deshalb ge⸗ 
25 die übrigen Gläubiger ein ewiges Still⸗ 
chweigen wird auferlegt werden. 
Breslau, den 1. März 1889. 
Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
II. Abtheilung. 
Behrends. 


— 4 —äĩV—̃— ( ͤ—ͤ—' 1 


5 Bekanntmachung. 
Es iſt nach Maßgabe der geſetzlichen Be⸗ 


ſtimmungen für zuläßig erachtet worden, dem 


hieſigen Kaufmann und Kattunfabrikanten 
Herrn Carl Auguſt Milde zu geſtatten, eine 
durch Beschreibung und Zeichnung erläuterte 
Dampfmaſchine, in ſeiner sub Nr. 63 Klo⸗ 
5 befindlichen Kattunfabrik zu er⸗ 


„ Dieß wird in Gemäßheit des $; 16 des Ge: 
ſetzes vom 6. Mai 1838 pag. 267 der Ge: 
ſetz⸗Sammlung pro 1838 hiermit öffentlich 
bekannt gemacht, damit ein Jeder, welcher 
ein Intereſſe dabei zu haben oder ſich durch 
die beabſichtigte Anlage in 5 Rechten be⸗ 
einträchtigt glaubt, ſeine Einwendungen da⸗ 
gegen binnen einer präcluſiviſchen Friſt von 
vier Wochen, vom Tage dieſer Bekannt⸗ 
machung ab, bei der unterzeichneten Polizei⸗ 
Behörde geltend machen und beſcheinigen kann, 


5 wo dann wei ird. 
ese, d er ee 8 Breslau, ee Toe 1899. 6 hs, 
nee abi, Athen. er Pate Yefeiun, 

Behrends. Pu bfi tan deu m. 
, RRSAEEDE 5 Dem Johann Daniel von Stoſen⸗ 
Ediktal⸗Eftatfon⸗ tin und reſpect. der Julie geb. von Sto⸗ 


Von dem Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger 
Reſidenz iſt in dem über das 2 


jentin, verehlicht an den penfionirten Grenz⸗ 
beamten Samuel Helbig, machen wir, da 


geblieben iſt, hiermit bekannt, daß ihr väter⸗ 
licher Erblaſſer Johann Daniel v. Sto⸗ 
jentin, zufolge des am 30. Auguſt 1838 pub: 
licirten Teſtaments feſtgeſetzt hat, daß fein 
zeitiges als künftiges Vermögen, was ihm 
aus dem Nachlaſſe ſeiner zu Glatz verſtorbe⸗ 
nen Schweſter, der verwittweten Hauptmann 
Lange oder ſonſt zufallen ſollte, einzig und 
allein feiner hinterlaſſenen Ehegattin Mag⸗ 
dalena geb. Gräsler ohne Dispoſitions⸗ 
Einſchränkung gehören, ſeine obgenannten bei⸗ 
den Kinder aber nur ihr geſetzliches Pflicht⸗ 
theil aus dem Nachlaſſe erhalten ſollen, mit 
der Maaßgabe, daß hiervon der lebens läng⸗ 
liche Genuß feiner Gattin und reſp. ihrer 
Mutter vorbehalten bleibe. - 
Pleß den 5. April 1839. j 
Fürſtlich Anhalt⸗Cöthen⸗Pleßner Fürſten⸗ 
thums⸗Gericht. : 
Taiſtrzik. 
Bekanntmachung. 

Der Bau einer hölzernen Brücke über die 
Lohe bei Klettendorf ſoll mit Einſchluß der 
Materialien in Entrepriſe gegeben werden. 

Zur Angabe der Forderungen haben wir 
einen Termin auf den 6. Mai c. Vormittags 
11 uhr, in dem rathhäuslichen Fürſtenſaale 
angeſetzt, zu welchem wir kautionsfähige Un: 
ternehmer mit dem Bemerken einladen, daß 
die Bedingungen nebſt Zeichnung und An⸗ 
ſchlag täglich in der Rathsdienerſtube eingeſe⸗ 
hen werden können. 

Breslau, den 19. April 1839. 

Zum Magiſtrat hieſ. Haupt⸗ u. Reſidenzſtadt 
verordnete 1 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter un 
Stadträthe. 
Nothwendiger Verkauf. 
Oberlandes⸗Gericht von Schleſien zu Breslau. 

Das Rittergut Seyfrodau nebſt rd 
im Wohlauſchen Kreiſe, abgeſchätzt auf 2 29 
Rthlr. 14 Sgr. 8 Pf. zufolge der nebſt Hy: 
pothekenſchein und Bedingungen in unſerer 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll N 

am 5. Noobr. c. Vorm. 11 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Breslau, den 27. März 1839. 


Proklam a. 

Die Geſchwiſter Carl und Sophie Reiß, 
Kinder des zu Kaliſch befindlich geweſenen 
Hausknecht Reiß, der erſtere 2 am 
5. Auguſt 1784, die letztere am N. Februar 
1799 zu Kaliſch, für welche wegen ihrer Min⸗ 
derjährigkeit in dem Depoſitorio zu Ober⸗ 
‚Stanowig ein groß vaterliches Erbtheil bisher 
verwaltet worden, und die nach den ſtattge⸗ 
fundenen Ausmittelungen zur Zeit des letzten 
Krieges, der Carl Reiß als Soldat, die So⸗ 
phie Reiß aber, um nach Kaliſch gu gehen, 
Schleſien verlaſſen und ſeitdem keine Nachricht 
von ſich gegeben haben, werden hiermit auf 
Antrag der Erben aufgefordert, ſich bei dem 
unterzeichneten Gericht perſonlich oder ſchrift⸗ 
lich, ſpäteſtens im Termine 

den 12. Oktober c. Nachmittags 3 uhr 

im Schloſſe zu Ober⸗Stanowitz 

zu melden, und darauf weitere Anweiſung, im 
Falle ihres Ausbleibens aber zu erwarten, daß 
dem Antrage der bekannten Erben ſtattgege⸗ 
ben und mit ihrer Todeserklärung verfahren 
werden wird. 7 7 

Zugleich werden alle etwaigen unbekannten 
Erben der Geſchwiſter Reiß zur Wahrneh⸗ 
mung ihrer Gerechtſame aufgefordert, und 
haben dieſelben nach Ablauf des Termins zu 
erwarten, daß das vorhandene Vermögen den 
Bekannten ausgeantwortet werden wird, wel⸗ 
che jedoch, im Falle die für Todterklärten ſich 
ſpäter melden, ſolches denſelben herauszugeben 
verpflichtet ſind. 

Schweidnitz, den 4. April 1839. 

Das Gerichts⸗-Amt Ober⸗Stanowitz und 
7 Hoimsberg. 


I deren Aufenthaltsort bisher unbekannt 


Brennholz ⸗Verkauf. 

Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf 
von Brennholz im Königlichen Forſt⸗Revier 
Bobiele ſtehen für die Monate Mai und 
Juni e. nachſtehende Termine feft: 

1. Im Belauf Bartſchdorf und Schuberſee, 
Dien ſtag den 21. Mai und Freitag den 21. 
Juni e., früh um 9 uhr im Gaſthof zu 
Königsbruch zur Verſteigerung von Eichen, 
Buchen⸗, Erlen⸗ und Kiefern⸗Scheit⸗ und 
Aſtholz. 2 

2. In den Beläufen Königeborf, tei 
und Backen, Mittwoch den 22. Mat, und 
Sonnabend den 22. Zuni b 
im Gafthof zu Königsdoßf zur 9 
von 1 dt Kie ern» Scheit: und Aſtholz. 

Die Bezahlung muß fofort beim Termine 
erfolgen und konnen die Hölzer zu jeder 
ſchicklichen Zeit bei den betreffenden Förſtern 
in Augenschein genommen werden. 

Bobiele, 16, April 1889 

Der Königliche Dberförfter Krüger. 


Deffentlihe Bekanntmachung. 

Der zur Gaſtwirth Julius ne 
Concurs⸗Maſſe gehörige, am Markte dicht 
neben dem Königlichen Poſtamte hierſelbſt ge⸗ 
ng zum Kronprinzen genannte Gaſthof 
ſoll nach dem Antrage der Gläubiger bis ſpä⸗ 


x 


teſtens Johannis 1840 öffentlich an den Meiſt⸗ 

bietenden verpachtet werden. 2 

Zu dieſem Zweck iſt ein Termin auf 

den 17. Mai d. J. Vormittags 

um 9 uhr 

vor dem Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor 
Gentz im Lokal des unterzeichneten Gerichts 
anberaumt worden, zu welchem Pachtluſtige 
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß 
der Pächter eine Caution von 200 Rthlr. 
baar oder in geldgleichen inländiſchen Papie⸗ 
ren entrichten muß. 

Die näheren Bedingungen ſind in unſerer 
Regiſtratur einzufehen, 

Neumarkt, den 23. April 1839. 

Königliches Land⸗ und Stadtgericht. 
Landshutter. 

5 Neue Mühl⸗Kn lage. 

Der Müller Franz Maleſch in Altham⸗ 
mer beabſichtigt eine neue Mühlanlage daſelbſt 
auf deſſen anden Fundo, sub Nr. 55 
am Walde an einem kleinen Bächlein, aus ei⸗ 
ner Quelle entſpringend. 

Dies mache ich dem Publiko, beſonders den⸗ 
jenigen, welche ein Intereſſe dabei zu 
vermeinen, zufolge des Edikts vom 28. Okto⸗ 

ber 1810, hiermit bekannt, und fordere zu⸗ 
gleich alle Diejenigen, welche durch dieſe neue 


Mühlanlage eine Gefährdung ihrer Rechte 


fürchten, auf, Mi Widerſpruch binnen acht 
Wochen präklu toifcher Friſt und ſpäteſtens in 
termino unico et peremtorio den sten 
Mai d. J. in loco Gleiwitz bei mir einzu⸗ 
chen widrigenfalls ihnen ein ewiges Still⸗ 
ſchweigen damit auferlegt, und dem ꝛc. Ma⸗ 
leſch die erforderliche landespolizeiliche Con⸗ 
ceſſton zu der mehrbewegten neuen Mühlan⸗ 
lage ertheilt werden wird. 

Gleiwitz, den 9. März 1889, 
Der Königl. En N 
A v. Gröling. 


Bekanntmachung. 

Die Vormundſchaft über den am 1. Decem⸗ 
ber 1814 gebornen Paul Ludwig Sa⸗ 
muel Vaudel wird auf unbeſtimmte Zeit 
verlängert. Dies wird hiermit zur öffentli⸗ 
chen Kenntniß gebracht. 

Breslau, den 15. April 1889. 

Roönigl. Waden ae 
* : uU eck. e. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Preuß, Stadtgericht zu Polkwitz. 
Das zu Nieder⸗Polkwitz ſtädtiſchen Antheils 

belegene Ruſtikalgut Nr. 2 des . 
buchs, abgeſchätzt auf 24,664 Rthle. 5 Sgr., 
zufolge der, nebſt Hypothekenſchein in hieſther 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, fol 

am 10. Juni 1839 auf hieſigem Gerichts⸗ 

zimmer 
ſubhaſtirt werden. 
x Polkwitz, den 2. November 1838. 


Auction. y 
Am Z3öſten d. M. Vormittags 9 Uhr ſollen 
im Auktions⸗Gelaſſe, Mäntlerſtraße Nr. 15, 
verſchiedene Effekten, als: Leinenzeug, Betten, 
Kleidungsſtücke, Meubles, Hausgexäth und ein 
herrenloſer Wachtelhund, öffentlich verſteigert 
werden. ö 22 
Breslau, den 22. April 1889. 
| Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 
Auktion. i 
Am Aten Mai e. Vormittags 11 uhr fol 
am Ende der Graupengaſſe . 
ein Kinderpferd mit Sattel und Zeug, 
5 Jahr alt, Litthauer Rage, 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 28. April 1839. 
. Mannig, Auktions-Kommiſſ. 


= 2 uktions⸗Anzeige. 

Auf den Antrag der Gläubiger ſoll eine zur 
Gaſtwirth Zerbaumſchen Concursmaſſe gehö⸗ 
rige Quantität verſchiedene ſpaniſche, fraͤnzö⸗ 
ſiſche Rhein-, Würzburger, Ungar⸗ und Land: 
Weine von ungefähr 1000 Flaſchen und 100 
Quart in Gebinden 

den 18. Mai d. J. Vormittags 
/ a um 9 Uhr 
in En hierſelbſt am Markt, dicht neben dem K. 
Poſt⸗Amt gelegnen, zum Kronprinzen genann⸗ 
ten Gaſthofe öffentlich an den Meiſtbietenden 
gegen gleich baare Zahlung verſteigert wer⸗ 
den, wozu Kaufluſtige hierdurch eingeladen 
werden. tt s ö j 
Neumarkt, den 23. April 1839, 
Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 
Landshutter. 


er Sn der ch handlung: a \ 
F. Karſch in Breslau, 5 
Oblauer⸗ und Biſchofsſtraßen Ecke, 
iſt das Portrait des Herrn 
Wilh. Eggeling, 
Senior zu St. Bern⸗ J 


NT 


Dr 7 x — — 
12 Stück Windſorſeife in engliſcher Origi⸗ 
nalpackung 6½ Sgr.; 12 Stück karge 
feine franzöſiſche Seifen 6½ Sgr. 6 b 
30 55 Kölniſch Waſſer in einer Kiſte 15, 
20, W, 30 Sgr.; 1 Pfd. reine Cocusnuß⸗Oel⸗ 
Soda⸗Seife 8 Sgr.; Tafelleuchter u St. 6 ¼ 
Sgr.; d. Pr. Neuf, Sporen 8, 10 Sgr., der⸗ 
gleichen zum Anſchnallen 20, 25 Sgt.; lange 
ſtählerne eh 8 
das ganz vollſtändige Lottoſpiel 7½ Sgr.; 
Spucknäpfe 10, Bröd⸗ und Feuchte ben 10 
Sgr, bei Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Tr. 


pen Landwirthen, welche ihr Getreide im vorigen 


b große 


ketten mit Haken 4,5 Sgr. z 


— 


Einem reſp. landwirkhſchaftlichen Publikum 


Sr. Majeſtät dem Könfge allergnädigſt pri⸗ 
vilegirten 

Neuen Berliner Hagel: Affe: 

euranz⸗Geſellſchaft, 

auch in dieſem Jahre Verſicherungs⸗Anträge 
gegen Hagel⸗Schaden übernehmen, und ſind 
die Beſtimmungen, bis auf die Herabſetzung 
des Prämienſatzes von 1% auf 34%, für 
Getreide-Verſicherungen im Strlegauer 
Kreiſe, gleich den vorjährigen unverändert ge⸗ 
blieben. Die nöthigen Bekanntmachungen, 
wie das Verzeichniß der verſchiedenen Prä⸗ 
mienſätze ſind gratis, die Formulare aber nebſt 
Saat⸗Regiſter zu Verſicherungs⸗Anmeldungen 
in duplo à 2 Sgr., fo wie die Verfaſſungs⸗ 
Urkunde & 5 Sgr. in unſerem Comptoir, An⸗ 
tonienſtraße Nr. 10, von jetzt an täglich (die 
Sonn⸗ und Feſttage ausgenommen) zu haben. 
Zugleich machen „wir denjenigen Herren 


Jahre in unſerer Agentur gegen den Prä⸗ 
mienſatz von 1¼ % verfichert haben, bekannt: 
daß wir ermächtiget ſind, ihnen eine Rück⸗ 
vergütigung von 20%, der Prämie oder 
7½ Sgr. pro 100 Kthlr. Verſicherungs⸗ 
Summe zu gewähren, 

welche bei diesjährigen Getreide- Verſiche⸗ 
rungen auf die Prämie in Abrechnung ge⸗ 
bracht werden können. 

Breslau, den 13. April 1839. 


Lipman Meyer & Sohn. 


Die von der Königlichen Regierung in Erb⸗ 
pacht genommene hieſige Sand: Mühle, in 
welcher ſechs Mahlgänge, drei Fournier⸗ und 
eine Raſpel⸗Maſchine, auch eine Oel-Mühle 
betrieben werden kann, bin ich willens zu 
verkaufen. Dieſe Mühle hat keinen Wehr⸗ 
und Fluthrinnenbau, und iſt ſelbſt in gutem 
Bauzuſtande, Mit ſchönen Wohnungen und 
inneren Räumen zum Geſchäft gut ausgeſtat⸗ 
tet, und zum auswärtigen Handel vortheil⸗ 
haft gelegen. Zahlt keine weitern Abgaben 
als Servis und Gewerbeſteuer. Kaufluſtige 
wollen ſich gefälligſt, ohne Einmiſchung eines 
Dritten, bei dem Unterzeichneten melden. 

Breslau, den 18. April 1839. 

a Kohlsdorf, Müllermeiſter. 

Etablissements-Anzei 
or e Arge banka 
durch das Studium der unvergleichli- 
chen Theorie dex Professor Töpfer’schen 
Orgelbaukunst, befähiget, habe ich 
mich als Orgel- und Instruimeittenbauer 
etablirt, und ich ersuche daher die 
hohen Kirchen-Patronäte und die ehr- 
würdigen Kirchen-Collegien hierdurch 

nuz ergebenst, mich mit geneigten 
e zu Neu- und Reparaturbau- 
ten, desgleichen zur ganz richtigen 
Stimmung der Orgeln und soustiger 
melodischen Instrumente, als: ‚Olavi- 
cylinder, Terpodion etc-, nach dem 


W 


nv 


nen Temperatur, zu. versehen, un 
werde ich bei den erworbenen theoreti- 
schen und praktischen Kenntnissen den 
gemachten Anforderungen zur-Zufrie- 
denheit zu entsprechen nicht verfehlen. 
Frankenstein, den 20. April 1839, 
Albert Vogel, Orgelbauer. 


In Bezug auf die von meinen bisherigen 

andlungs-Compagnon's Herren Gebrüder 
Bauer aus Breslau in Nr. 93 der Breslauer 
Zeitung gemachte Anzeige, betreffend die Ein⸗ 
ziehung der aus der Firma L. Haberkorn 
und Comp. ausſtehenden Zahlungen, ſehe 
ich mich veranlaßt zu erklären: daß dieſe nach 


£ Se gegangener freiwilliger Aufhebung und 


Beſeitigung aller bis jetzt zwiſchen dieſen 
Herren und mir in Folge verſchiedener Miß⸗ 
verſtändniſſe ſtattgehabten Differenzen, auf 
Antrag Derſelben, im Wege eines friedlichen, 
gerichtlich beſtätigten Vergleiches geſchehen iſt, 
vermöge deſſen die Herren Gebrüder Bauer 
die Verpflichtung übernommen haben, mich 
von jeder beläſtigenden Mittelbarkeit in der 
dieſes Geſchäft betreffenden Regulirung gänz⸗ 
lich zu dispenſiren und den weiteren Verfolg 
dieſer Angelegenheit allein zu vertreten. Zu⸗ 
gleich erlaube ich mir die ganz ergebene An⸗ 
zeige, daß mein hierorts neu etablirtes 


[Melubles⸗ und Spiegel⸗Geſchäft, wie 
in der letzten Zeit, auch ferner unter der bes 


reits bekannten Firma: 
L. Haberkorn 


beſtehen, und ſämmtliche in dieſes Geſchäft 


einſchlagende Artikel in größter Auswahl vor⸗ 


räthig halten wird. 

L. Haberkorn, in Ratibor. 
CC 
| „Schwere Mol en⸗ 
Se eee, 
ez e 


desgleichen gute 
und Packleinwand 
empfiehlt billigſt: 
G. E. Schubert, 
in Adam und Eva, 
unter den Leinwand-Buden links. 


Sack⸗ 


2 


Hagel⸗Aſſecuranz. 


beehren wir uns hiermit ergebenſt anzuzeigen, 
daß wir im abermaligen Auftrage der von 


ge. 


2 
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Ganz neue Farben⸗Tuche. 


erhalten. 


ee eee eee 


Dieſes vielfach erprobte Schönheitsmittel 


Bewährtheit dieſes Mittels. 


Mein aſſortirtes Lager in Tuchen und in Herren⸗Garderobe⸗Artikeln ift 
durch die Einkäufe in Paris und in der Leipziger Meſſe durch viele auffallend 
neue Gegenſtände vielfach vermehrt worden, namentlich: — 


Vielfältige Deffeins Beinkleider⸗ und Weſtenſtoffe und gentile Hals⸗ 

tücher, desgleichen auffallend neue ächte oſtindiſche Taſchentücher. 

Die gemachten ſehr vortheilhaften Einkäufe in Tuchen werde ich meinen ge⸗ 
ehrten Abnehmern zu gute kommen laſſen. 5 

In Btaſilianiſchen Palmhüten, welche bei 

waſſerdicht find, und ſich deshalb den europäiſchen Ruf erworben haben, 

habe ich ein neues Aſſortiment von meinem Commiſſionair in London 


P. Manheimer jun., Ring Nr. 48. 
CCTV 


Extrait de Cir cassie. 
Preis pro Flacon mit Gebrauchs-Anweiſung 1 Kthlr. 


nase 
derobe⸗Artikel. 


ss 


ORTEN 


ihrer Leichtigkeit dauerhaft und 


ne 


reinigt nicht nur die Haut von allen Flecken, 


ſondern giebt derſelben nach längerm Gebrauch die Ftiſche, den Glanz und die 
wodurch ſich die orientaliſchen Frauen auszeichnen. 


Weichbeit 
Nachſtehendes Zeugniß ſpricht für die 


Dimenson & Comp. in Paris. 


Zeugniß. Ich atteſtire hiermit im Namen einer meiner Elevin von hohem Stande, 


welche ungenannt bleiben will, 
heiten auf der Haut entſtellt 


daß dieſe junge Dame, die durch auffallende Bläſſe und Rauh⸗ 
wurde, ſich des Schönheitsmittels von Dimenſon u. Comp. 


ediente, und die vortrefflichen Eigenſchaften dieſes Mittels ſich nach kurzer Zeit auf das voll⸗ 


kommenſte bewährt haben. 


1) Mühlen ⸗Verkauf oder 
Vertauſch. 

Eine maſſive dreigängige Mühle am Neiſſe⸗ 
luß, welche ſtets hinreichendes Waſſer 405 
eabſichtiget der Beſitzer zu PR oder 

gegen ein Landgut zu vertauſchen. 

2) Ein Gaſthof 
in einer der belebteſten Kreisſtädte Schleſiens, 
wozu ein großer Garten und eine Brau⸗ und 
Brennerei gehören, iſt mit 1500 Rtlr, Anzah⸗ 
lung billig zu verkaufen. 

3) Gaſthofs⸗Verpachtung. 
Ein neu erbauter und beſtens eingerichte⸗ 

ter Gaſthof iſt an einen cautionsfähigen Päd: 


ter zu überlaſſen. N 2 
Weingeſchäft, 


1 6 oder getheilt find auf hieſige 
ſtädtiſche Grundſtücke zu billigem Zinsfuße 
auszuleihen. 

6) Mehre tüchtige Oekono⸗ 
men, Buchführer, Sekretaire 
und Handlungs⸗Commis 
in verſchiedenen Branchen ſuchen anderweitige 

Engagements dagegen werden 
2) für eine Buchhandlung 
angt. Agentur⸗Comptoir von 
S. Milit ſch, ai 
Ohlauerſtr. Nr. 78 (in den 2 Kegeln). 


Gothiſche und gemalte 
Rouleaux, 


ächt Engliſche baumwollne Strickgarne, ächt 
Türkiſch-Roth Garn (zum Würken), ſchwere “ 


Wollzüchen⸗Leinwand, 


ſo wie alle Sorten roher Leinwand, empfiehlt 


auſſer, 
Blllcherplatzecke Ha 1 Mohren. 
Offene Milchpacht. 

Bei dem Dominium Goldſchmieden, Bres⸗ 
lauer Kreiſes, wird Term. Johanni die 
Milchpacht von 30 Stück melkenden Kühen 
offen, und haben ſich Pachtluſtige bei der 
dortigen Grundherrſchaft zu melden, welche 
ihnen die Bedingungen vorlegen wild. 
Auch kann ſich ein Gärtner daſelbſt melden. 

Ein Laufburſche findet ein Unter 5 

5 Abkechtöſte he Pa la. 
im Uthographiſchen Inftitut, = 

Wegen eingetretenen Verhälkniffen it. auf 
dem Ringe eine erſte Etage zu Fan en. 
Näheres bei F. W. Gramann, Ohlauerſtr. 43. 
BU verkaufen find: 
ein großes Gattin-Bogaae von Drath und 
mit blechnem Dach, zwei neue Gräupner⸗Ka⸗ 
ken, zwei große neumelkende Biegen, ein Zie⸗ 
genbock, zwei ſchwarze und zwei weiße Laͤm⸗ 
mer. Das Nähere vor dem Sandthor, Stern⸗ 
gaſſe Nr. 10. f 
Wegenrenife und Dferdeftall 

zu vermiethen. 12 

In der Neuſtadt in der goldenen Marie ift 
zu Johanni d. J. eine Wagenremiſe und ein 
Pferdeſtall zu vermiethen. a 

Eine meublirte Stube, Cingomgafle Nr. 
1, im erſten Stock, für Herren, iſt zu vermie⸗ 
then und bald zu beziehen. 


* P kann mit oder 2. 5 


‚Pendel als total gleichmässig ee 2 gewandter Commis und ein Eleve ver⸗ 
un . 


Emilie verw. v. Hohendorf in Wien. B 
In Breslau befindet ſich die einzige Niederlage bei S. G. Schwarg, Ohlauerſtr. Nr. A. 


Ein Pferdeſtall zu 3 Pferden, im Noth⸗ 
fall auch zu 4 Pferden, nebſt dem nöthigen 
. ſo wie auch zwei Wagenplätze 
nd Biſchofsſtraße Nr. 7 ſofort zu vermie⸗ 
then, und das Nähere darüber im Nebenge⸗ 
bäude drei Treppen hoch zu erfragen. 


n Sandſteine, N 
ohngefähr 100 laufende Fuß, find zu verkau⸗ 
fen: Schuhbrücke Nr. 73: 


Pe ef rüffiſche ordinäre, mittle und extra 

feine Hauſenblaſe iſt wiederum angekommen 
und offerirt ſolche zu den billigſten Preiſen: 

Heymann Schefftel, 

Karlsſtraße im goldnen Hirſchel. 

Durch perſönliche Einkäufe auf der jetzigen 

Leipziger Meſſe habe ich meine Galan⸗ 

AS 8 eee — 

zuchhandlung aufs reichhaltigſte mit den 

n und 2 “ 

bitte um geneigten 8 — 
Creutzburg, den W. Aprit 1839. ve 
C. Hirſchmann. 


Das Y, Loos Nro. 50,204 à Ste Klaſſe 
79ſter Lotterie, iſt dem Spieler verloren ge⸗ 
gangen, weshalb ich vor deſſen Ankauf warne. 


7 


5 J. Jän 
Königl. Lotterie-Einnehmer. 
Leinſaamen⸗ Offerte. 


Beſter gereinigter Säe⸗Leinſaamen, von 
letzter Erndte und erprobter Keimfähigkeit, 
fo wie auch Schlag ⸗Leinſaamen, iſt billigſt 
zu haben bei 
Carl Friedr. Keitſch 
2 101 ; in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 
Seine wohlgelegene Bude am Ringe ift zu 
verkaufen. Bas Nähere bel dem Hanbichube 
macher Hrn. Gübne, dem alten Rathhauſe 
Ring Nr. 30, gegenüber, . 955 e, 
5 Saanen at , 

ine Quantität alte, aber noch ganz gute 
Dachziegeln ſind billig zu ka im 
Blücherplatz Nr. 17.9 zu kaufen im Hauſe 


€ fi 
Schöne Goldperlen, 
die Maſche zu 6%, Sgr., in Quantitäten 
noch billiger, ſind zu haben im Gewölbe, Pa: 
radeplatz Nr. 13, neben der Papierhandlung 
des Herrn Heiner. 


Ohlauerſtraße Nr. 68 zur goldenen Wein⸗ 
traube iſt im zweiten Stock eine Stube zum 
Wollmarkt und Pferderennen zu vermiethen. 
Ai Einen alten, aber noch brauch⸗ 
baren halbgedeckten Wagen bie: 
tet zum Verkauf an: 
C. F. Wieliſch, 
Ohlauerſtraße Nr. 12. 
1 Es wird auf Michaeli eine Wohnung von 
5 bis 10 Stuben nebſt zwei Küchen und 
Zubehör, gleichviel ob in 1 oder 2 — — 
geſucht, wo möglich nahe an oder vor ei 
Thore. Wer dergleichen n Aer hat, 
beliehe die Adreſſe bein glb. Volt: 
mann, neue Sandſtraße Ne. 9 abzugeben. 


10 en 

iſt ein freundliches Quartier, in der erſten 
due 1 Reufaheitnig uferſtraße Nr. 37 von 
3 an der Oder liegenden Stuben, Kabinet 
nene nebſt dem Beſuch des verpach⸗ 
teten Gartens und zu Johannt zu beziehen. 
Das Nähere hierüber iſt Taſchenſtraße Nr. 
22, eine Stiege hoch bei dem Eigenthümer, 
dem auch dieſes Grundſtüͤck verkäuflich ift, 
zu erfragen. - 

Breslau, 27, April 1839; 


en | fünmtligen F 
Beipiger und Frankfurter a. M. Meßwaaren, 


ſo wie des zweiten Transports meiner in dieſem Monat 


zin Paris 
perfönlich a en ergebenft anzuzeigen; und indem ich mein mit allen nur möglichen neuen Erſcheinungen gut aſſortirtes Waaren⸗Lager 
beſtens empfehle, erlaube ich mir, auf die nachſtehenden Artikel ganz beſonders aufmerkſam zu machen. 
Die e und eleganteſten Pariſer und Wiener Brautroben, Braut⸗Schleier, wie . Abe, was nur zur Complettirung einer Ausſtat⸗ 
ng ge ort 
Eine ſehr große Auswahl wacht ſchöner 


acht tuͤrkiſcher Shawls und Umſchlagetüͤcher, 


welche ich durch Ankauf einer ſehr großen Partie bedeutend unter dem Werthe verkaufe. 
Ganz neue, ausgezeichnet ſchöne Doppel⸗Shawls und Umſchlagetücher in Cachemir⸗Terneaux, wie auch ſehr ſchöne Sommet⸗Tücher. 
Eine ausgezeichnet ſchöne und große Auswahl der neueſten 


couleurten und ſchwarzen Seiden⸗Zeuge. 
Die größte und mannigfaltigſte Auswahl von Promenaden, Gefellſchafts⸗ und Sommer⸗Kleidern, in auge e⸗Stoffen, Mousselin de laine, bunten 


Battiſten, Jacconets und Percals. 
Die feinſten Stickereien in Kragen, Fichus, Pellerinen, Mantillen und Tüchern in ächten Organdys und Battiſten. 


Für Herren. 
Die She Pariſer und Londoner Weſten⸗Stoffe und Beinkleider⸗Zeuge; ausgezeichnet ſchöne ächt oſtindiſche Corahs und Foulard⸗Tücher. 
Die neueſten Erſcheinungen in Meubles- und Gardinen⸗ Zeugen, zu verſchiedenen Preiſen, fo wie eine große Auswahl der neueſten Tiſch⸗ und Fuß⸗ 


. Moritz Sachs, 


3 Naſchmase Dt. 42, BR Etage, ——— der 0 


%o 0h! EN ae ei 
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Einem hohen Adel und geehrten Publikum wache ich die ergebene Anzeige, daß ich von der Leipziger Meſſe zurückgekehrt bin und meine 


Tuch und Mode⸗Waaren⸗Handlung für Herren 


2 die neueſten Gegenſtände aſſortirt habe; ganz beſonders empfehle ich die neueſten Farben⸗Tuche zu Röcken und Leibröcken, die vorzüglichſten Beinkleider⸗ 
975 elegante Sommer⸗Weſten, Vorhemdchen, Kragen und Manchetten, Pariſer fagonnirte Shawls, Jaromirs, Schlipſe und die allerfeinſten Ln fe 
€. de Londres Drap-de-Soie, Atlas und Moirce, wie auch die fo ſehr beliebten Victoria-Binden. Eine außerordentlich große Auswahl von fe 


dene een lstilchern und die feinſten Handſchuhe. 
Saale GSumtit-Patito's in größter ER dergleichen für die Herren Offiziere, wie ſolche die Königl. Prinzen in Berlin tragen. 
Fitz⸗Hüte, italteniſche Steoh⸗ Hate, Pariſer Mühen, Sammet⸗Kappen, Ka appen mit Gold⸗ und Süberſtickerel, und elegante Kinder⸗Mützen. 
Neglige⸗ Röcke, Reiſetaſchen, Neiſe⸗Tolletten, Gunmi-Sig- und Kopf⸗Kiſſen, Pariſer Stöcke und Reitgerten, wie auch die feinſten Parfümerien, 
Pomaden und Eau de Cologne. 


Sämmtliche Artikel empfehle ich in beſter Qualität und zu den ſoltdeſten Preiſen. 


L. Hainauer jun., 


Ohlauer Straße Nr. 8, im Rautenkranz. 
„ Aufträge auf fertige, nach den 28 — — te open: Unzige werden bestens beſorgt und ſolche auf Verlangen binnen vier und % 
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Von den in der Leipziger Meſſe perſönlich eingekauften Waaren Sas He ae 
habe ich geſtern den letzten Transport erhalten und mein Waaren⸗Lager mit allen nur möglichen Neuigkeiten, die ſich für Einem Nee e Publikum 25 ich 


jetzige Saiſon eignen, beſtens ſortirt, wie auch , Anzeige, wie ich von 
D eute ab da 
die eleganteſten Beinkteiderſtoffe laden ar . 505 e Geſchmack und berſpreche bei reeller Haupt Depot 
Bedienung die nur möglichſt billigſten Preiſe. meiner Spielkarten für die Provinz Schle⸗ 
N 5 n dem Kunſthändler Herrn Karſch in 
x H. Schleſinger jun., Breslau übergeben habe. — Ich erſuche 
daher meine geehrten Herren Abnehmer in 


blauer Straße Nr. 6, in der Hoff nung 1 der Provinz Schlesien, ſich bei Bedarf von 
Seesen ER e 


L'hombre⸗Karten, a — ehe ER Seegras, wee . el 10. 
ſo wie alle in der angenehmſten Gegen leſiens gele- friſches und beſtens gereinigtes, em und a e ene 
11 a ee „ * 5 am Ping ae 3 15 verkauft billigſt: 5 ? arte, empfing ‚im Spielkarten⸗Fabrikant. 
ai e, in Stahl,, land n ud Hutung, und über 15 In Be obige Annonge empfehle ich 
auc „mög 91001 en en Nthlr. ſchlagbarem Skammholz, 7000 mee Carl Friebe. Re gesch dieße ihrer Wee Güte und Ehen 
Run aren Raba 8 L wegen bekannten Spielkarten, einem hochge⸗ 


deſſen Abtriebe nichts hinderlich iſt, 
800 Rthl 2 i N 

5 "Siafferrden heben, vie Mohn und den Empfang, naue Finmtrihen We, Goel, Kelch emu. Scharten 
Wirthſchafts⸗Gebäude im beſten Bauſtande ren zeige 80 hierdurch ergebenſt an: zur gefälligen Abnahme. . 0 
Emanuel Hein, Breslau, im April er 


ſtets zu haben und x, der Hab 17 15 
des Wilh. Tiratſcheck ae Breslau, in der 
Neuſtadt, Baſtey⸗Gaſſe Nr. 6, 


ſind, weiſet billig zu kaufen nach, ſo wie 
Ein neues Sopha, Ein Kaffeehaus | Ring Nr. 27, 8. Kar ſ ch 
hell polirt und mit ſchönem Möbel⸗Orillich unweit Breslau, wobei ein ſchöner Tanzſaal, Ta — Kunſthandlung, Dhlager⸗ u Ves 
überzogen, iſt für den billigen Preis von 7 Miascbabn und Garten, Term. Johanni oder Retour⸗Reiſe⸗Gelegenheit ; Straßen⸗Ecke Nr. 09 
Rthlr. au verkaufen, Nikolaiſtraße Nr. 16, i el 5 8 desgleichen über Fun, Dresden, Leipzig, Franfurt a/ M., 
den 3 . — im Dr 1 Treppe, . Abſteige⸗Quartiere N Mainz und Koblenz, iſt zu erfragen im Raus] fa 


tenkr 
zu den bevorſtehenden Pferderennen u. Moll: e 5, beim Lohn⸗ 


markt werden nachge 
wieſen und vermiethet; 
auswärtige Hereſchuften, ſo wie hierorts dar⸗ 


Stabi. Feten te-Auzelgd f 


L. M. Caro K Comp. 


— — Betten ehr b 
Sohn King 3 5 ne — und auf Reflektirende erſucht, behufs prompter Kleeſoaamen⸗ „Offerte. N £ 
Beſor un dera 10 R oßmar t Nr. 9 6 
eſorg a rtige Aufträge bei Zeiten ein⸗ othen und weißen Kleeſaamen, keimfähi⸗ empfehlen ſich einem hieſigen und aus: & 
4 Von der Lei 1 gehen zu laſſen; ferner verlegt gen Kleeſgamev⸗Abgang, ächte franz. Luzerne, 4 wärtige ſp. blikum hei Begrün⸗ % 
. Kehrt erlaube ch a, = * 2 che. vom 2. Mai c. ab Leinſaamen, Knörich und alle Sorten Gras: dung and Gräfnung üpree 
1 ubtitum meine dafelöſte m geehrt: 7 das Geſchäfts⸗Lokal vom Neumarkt Nr. 7 auf ſäamen derfauft zu ben eee S Iglas Galanterie⸗ 3 
Kin p gemachten die Catharinen⸗Straßen⸗ x 2 Carl iedr. Keitſch piegelglas⸗, 
Einkäufe beſtens zu empfehlen. 9 und Graben ⸗Ecke rie Waaren 
Mein Mode⸗Waaren⸗ 3 . Al, aue 6a, nacht der Po in Breslau, Stockgaſſe Rr. 1. und Kurz- 
. das Kreis-Kommiſſions⸗ 7 Handlung en gros 
„ Lager Be Bürcau eſten⸗ u. Beinkleider⸗Stoffe 7 aufs beſte und inbeni e n. 
f 20 re ek, 00 bin in Breslau, am Neumarkt Nr. 7. aller Art, 8 9 rip ed 
ich in Stand geſetzt, durch ſehr vor⸗ Pr ER :Bertauf, acht oſtind. Taſchentücher, N * 
5 a ganz billige 4 en Füßen Nr. 3 ſo wie 2 8 Farben in Bl f ch⸗ 
rei 6 eehaus ne arten bin i u e DIR + 
Roſenberg D/S;, d. 28. April 1839. Willens, ſofort aus freier Hand zu verkaufen. aaren 
Louis Da ſich dae elbe Jh 9 9 m Vale habe ich anpfun del und empfehle dieſelben übernintmt und beſorgt beſtens: 


net, weil es nahe an der Oder gelegen ill, mit mehreren anderen zur Herrengarderobe] Wil h. Regner, goldne Krone am Ringe. 

ſo lade ich Kaufluſtige ein, iſich Faſſelbe in gehörenden Artikeln zu billigen Preiſen. — — — 

Augenſchein zu nehmen. Den Herren Käu⸗ f Auguſt Schneider Eine gebrauchte Droſchke und einige ge⸗ 

fern diene zur Nachricht, daß ich Pormittage 1 5 9 brauchte Kutſchenwagen mit eiſernen Achſen 

von 8 bis IL uhr jeden Tag zu sprechen bin. am Ringe Nr. 39, ohnweit der grünen] werden verkauft: VBiſchofſtraße Nr, 8 beim 
Va ecke, Cofelier, Röhre. Sattler Schmidt, 


5 elgert. 5 


— . —— 
Eine N Tine Wohnung auf 
dem Blücherplatz iſt für den nächſten Wollmarkt 
zu vermiethen. Das Nähere im Tuchgewölbe 
am Blücherplatz im weißen Löwen, 


OT DR DRITT TI DIGT .. 


| 


Von Leipzig 
habe ich einen Transport der neueſten mo⸗ 
dernſten Bänder bereits empfangen, die ich 
einer geneigten Beachtung beſtens empfehle. 
S. l 
Nikolaiſtraße Nr. 16, zu den drei Köni 
ſtraß aste Naß i Königen, 


Einem geehrten Publikum machen wir die ergebenſte Anzeige, daß unſere 


neue Mode⸗Waaren⸗ Handlung 
durch die Ankunft der Leipziger Meß-Waaren und bedeutende Sen⸗ 
dungen von Paris wieder aufs beſte aſſortirt ift, 

Wir ſchmeicheln uns, jetzt mit den vorzüglichſten Neuigkeiten, die be⸗ 
ſonders bei der Modewelt in Paris und Wien Beifall fanden, aufwarten 
zu können, und erlauben uns hauptſächlich auf nachſtehende Artikel aufmerk⸗ 
ſam zu machen: 


Eine große 


Eine ſtille Familie von 2 Perfonen ſucht 
gegen prompte Zahlung zu Johannis c. ein 
ruhiges Quartier von 2 Stuben, lichter Küche 
2c. vorn heraus. Offerten unter O. S, find 
in der Eiſenhandlung am Ringe Nr. 19 ab⸗ 
zugeben. 


11171. Set Anl FF LEE 

Eine ſehr angenehme Sommerwohnung, 
beftehend aus einer großen Stube, Alkove, 
Küche, Keller und einem ſchönen Balkon, auch 
einem kleinen Blumengärtchen, wird nachge⸗ 
wieſen auf der Mehlgaſſe Nr. 21 oder Mat⸗ 
thiasfeld Nr. 1. 


In einer geſchäftsreichen Apotheke bei Bres⸗ 
lau kann ein mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
niſſen verſehener junger Mann ſofort als 
Lehrling eintreten. Das Nähere zu erfahren 
bei Herren Credner und Schönau, Al⸗ 
brechts⸗Straße Nr. 35. 

Ich warne hierdurch Jedermann, auf 
meinen Namen Jemandem etwas zu borgen, 


Auswahl von Umſchlagetüchern in allen 

Preiſen; 

die neueſten ſeidenen Stoffe, glatt und fagonnirt, be: 

ſonders preiswürdige ächtſchwarze Mailänder Taffete, 
wie auch Glace’s und 

ausgezeichnet ſchöne Pariſer Braut⸗-Roben; 

eine große Auswahl der geſchmackvollſten Mouſſelin 

de laine, Battiſte, Mouſſeline, Jaconets, Bengales 

und Kattune, nebſt mehreren andern neuen Stoffen 

5 zu Frühjahrs⸗Kleidern; 

ein ſchönes Aſſortiment 1 großer Sommertücher, 

Echarpes, geſtickte Kragen, Pellerinen und Chemiſets; 


| 


@ 


19 Hausdorf. Rautentranz: HH. Guts⸗ 


beſitzer v. Borwitz⸗Hartenſtein a. Groß⸗Mu⸗ 
ritſch u. Baron v. Plotho a, — — Hr. 
Vermeſſungs⸗Beamter Niemyski a. Warſchau. 
Hr. Tonkünſtler Pique a. Wien. — Blaue 
Hir ſch: Hr. Gutsb. Thiel a. Jauermik. Hr. 
Paſtor Sämiſch aus Trebnitz. — Hotel de 
Sileſie: Fr. Oberſtlieut. v. Loſſau a. Neiſſe. 
Hr. Landesältefter v. Buſſe a. Militſch. Hr. 
Banquier Flies bach aus Glogau. Hr. Refe⸗ 
rendarius Winter aus Ohlau. — Deutſche 
Haus: Hr. Director der Taubſtummen⸗An⸗ 
ſtalt Schröter a. Liegnitz. Hr. Part. Rüffer 
a. Jauer. Hr. Feldmeſſer Schülke a. Culm. 
Be aug gott, Löwen: Hr. Lieut. Schröt⸗ 
Guhlau. rieg. Hr. Oberamtm. Jerchel aus 
Privatekogi Ring 5 
Side a Nolbaus s: Ring 51. Fr. Gutsb; 
Den 27. April. Gold. Gans: Hr. K. K. 
Major Kammerherr Graf von Wartensleben 
a. Prag. Hr. Marine-Offizier Polder a. Ko⸗ 
penhagen. Fr. Landräthin von Köckritz aus 
Mechau. HH. Kfl. Jöſt a. Solingen u. Neu⸗ 
mann a. Stettin. — Hotel de Saxe: Fr. 
Gutsb. von Bojanowska aus Konarzewo. — 
Drei Berge: Hr. Gutsb. Däsler a. Schar⸗ 
fenorth. Hr. Kfm. Alenfeld a. Magdeburg. 
Hr. Holzhändler Ulke aus Taunpauſen. Hr. 
Fabriken⸗Direktor Preacher a. Warſchau. — 


R 8 ; I da ich dergleichen Schulden nie bezahlen werde. Gold. k Hr. Hof⸗Juwelier Reiß a. 
die neueſten Meubles und Gardinen⸗Zeuge, Tiſch⸗ Neuſtadt O/S., den 20. April 1829, 1 . ou aus — 
f ge, l 1 Berlin. 9 f Frankfurth 
5 decken und Fußteppiche. - : 8 sen., Kunſtmeiſter. a. O. — Rautenkranz: Hr. Kfm. Fröh⸗ 
8 Für die durch Waſſer Verunglückten in den lich a. Ratibor. — Weiße Adler: Hr. 
er Für Herren. Marienburger 3 mange find an milden] Forſtrath v. Rochow a. W en e Blaue 
Die neueſten Beinkleiderſtoffe, Werten, Hals: und Bu. Seh augen: e Biete: 3 — 1 I 2m 
Taſchentücher Hr. -E. 3. 1. 10 a J. B. 1 lt 80 Randow Saler Be 2 
9 P R Kat 61 „S. r. O. u. L. 5 . g. r. . as a. 
Durch die reellſte prompteſte Bedienung werden wir ferner bemüht fein, 8 8 5 1 Frd'r. J. N. . 15 Sg. 3. Imgenbroich = Deukſche Haus: Hr. Ju⸗ 
uns das bis jetzt bewieſene Wohlwollen zu erhalten. x 1 Nie. sen Bertha Gerſtenberg 10 ſtiz⸗Kommiſſar Plathner a. Landeshut. Hr. 
f J. G. S. 1Rtlr. T. d. m.. 1 Rtlr.] Revier⸗Förſter Kluge aus Schmiedeberg. — 
M. Sachs und Brandy, Awei „ 8 Altmann 
76 “ 0 5 } 14. Hr. a. Kupp u. Hoffman a. . 
am Ringe Nr. 30 im alten Rathhauſe, 1. Etage. . u 
— eres Wechsel- u. Geld-Cours. 
r E. Nn 1 Breslau, vom 27. April 1839. 
= 2 Ars. 55 5 Wechsel- Course. Briefe. | Geld. 
Mode-Waaren- Anzeige Fate. . 6, 1 Ducaen u. 3 Car. 2, | a 
„ 7 82 2 2 7 — 2 ! £ . „ Ren 1 Rtlr. Amsterdam in Cour. 2 Mon.“ — 140% 
Die bedeutenden Einkäufe in Paris und in der Leip⸗ En e = 3 3 1 ee in ae ur =, | 150% 
a ziger Ditert:-Meffe haben mein Mode: Waaren:La: # Weimann 3 Ntlr. Hr. cen 5: Commie F eh 8 
2 ger mit einer großen Auswahl der neueſten und bril⸗ 7 F. tbr. Cin ung ande Dann kette le für 900 be. ../ — | — 
5 lauteſten Sachen, die een S. K. J Sas E. . J Ni v. . 1 n eee => 
ſchienen find, ſehr bereichert, n tie n e e eee . 8 L Wee de dee 3 2 — W 
glatten und gemuſterten Selden⸗Stoffen, ächt zitro⸗ 7 N En er 1 5 eee 
W 5 2 5 „. + . ah + + + * . N 
a nen⸗ſchwarzen, enulenrten und glagirten. 2110 &9r. 6. ©. 9... (1. Sam. 2, 7) B]Pein - >>.» . SA vll 100 2 
4 Auffallend neue Mousselins delaine, Batiſt und . Bl 8. H. 1 air, 3 3 . 2 Mon. 9 
* m 0 . 11 r. Von — et. . . . Geld-Course. 
Mouffelin, Fantaſie⸗Kleider, desgleichen 7 N. 3 Rtlr. Ungenannte: ein Landmann 2 fn. eee EA Eh 
franzöſiſche und engliſche bunte Cambries, fchmal } ee eee Salmen . Des 2 
und breit. 5 6 Den edlen Gebern ſagen wir im Namen 8 . due 113 
Ein bedeutendes Sortiment der geſchmackvollſten U m⸗ e ee e Mee — * 
r ſchlage⸗Tücher. ; N Breslau, den 20. April 1839, 2 Wiener Einl.-Scheine .» 2 4 
Glatte und gemuſterte Thibets, geſtickte Pelleri 2 Die Expedition der Fremd Zeitung. Effecten Course. Fuss 
i i 2 5 Angekommene Fremde. ; .Schei ve RE 5 
nen und Rras 8 i den neneften aamitten 2 5 Den 26. April Gold. Gans: Hr. Ba⸗ en 50 N. Mr 72½ 1 
Duchesse. a R ron v. Dane a. 1 N BR EEE Breslauer Stadt-Obligat. 41 — 105 
Variati i = 5 ring a. Waldenbu Opper „Ver Due Gerechtigkeit ( 4 5 — 
Große Variationen in Meubles und Gardinen⸗ 1 D ee 1 — = 
Stoffen, wie auch in engl. Fuß: Teppichen und 5 4. Nawſez, Hr. d. Rotopowehi u. Sr Schlen. Soc e, 1000 u. 4 | — 1027 
Ti ſchdecken. ö Seid. Schwerte Fred ddp an a. ds ke . 880 52 
re . Da [Gold wert: Ho. Kfl. Philipp 1 b 8 
Jch enthalte mich jeder Anpreiſung, weil ich übers 7 Kaſſel und Glockler aus Frankfurt > iR A ee 500 - | 4 ö — 
: 0. Pr 1 WE EL 


zeugt bin, daß ein jeder meiner geehrten Abnehmer 
ſowohl von der Neichhaltigkeit meines Lagers, als von! 
den billigen Preiſen ſich ſelbſt hinreichend überzeu⸗ 


gen wird. . . 
Aufbewahrung von Pelzwaaren 


habe ic) auch dieſes Jahr mein Sicherheits-Lokal hoͤchſt zweckmäßig eingerichtet 
und indem ich zur Uebernahme aller und jeder mit meiner Handlung verwandten 
Artikel hiermit gehorſamſt mich zu empfehlen erlaube, und mit recht vielen Auſträgen 
genannter Art mich zu beehren bitte, bemerke ich hierbei noch, daß ich zum Erfah 
jedes bei mir etwa entſtehenden Schadens an den mie gütigſt anvertrauten Gegen⸗ 


ſtänden mich verpflichte. 5 N 
T. R. Kirchner, Pelzhandlung, 


Neuſcheſtr. Nr. 67, dem goldnen Schwerdt gegenüber. 


— —— V— —— —— Z Ht— — 

Den reſp. hieſigen und auswärtigen Intereſſenten 
meiner Collecte bringe ich die Erneuerung der Looſe 
5ter Klaſſe 79ſter Lotterie, deren Ziehung d. 7. Mai c- 
beginnt, bezüglich $ 5 des Plans in ergebene Erinne⸗ 
rung. Breslau, den 24. April 1839. 


Auguſt Leubuſcher, 


Blücherplag Nr. 8, im goldnen Anker. 


ierteljährige Ab Preis für die Breslauer Zeit in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſ 
Oer vierteljährig onnements⸗Preis für die ung b . koſtet die Bre Bd Se bindu 8 0 nclusi 
; fo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die Chronik kein Porto angerechnet wird. 


Zeitung allein 1 Thaler 7½ Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 


ür die g 
3 2 Thaler 12% Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 20 Sgr. 


Univerfitäts⸗ Sternwarte. 


a Ba ; Thermometer 
27. April 1889, rometer feucht Wind, Gewölk. 
8 8 
3. L. innetes. äußeres. 8155 857 
a riger. i 
Morgens 6 Uhr. 27“ 9,84 + 6, 0 ＋ 4, 1] 0,9 [NRW. eie überzogen 
i SE 52 
* & 5, u 4 2 
Nachmitt. 3. 27, 9,55 9 7, 60＋ 7, 80 1, 3. [NN. 35% uberwölkt 
Abends 9 J27“ 9,71 a 7, 94.8, 4] 2, 0 NNW. 25% überzogen 
Minimum ＋ 3, 6 Maximum + 84 (Temperatur) Oder + 6, 2 
5 . Thermometer 
28. April 1889. 1 — ö b : aaa. Tae Wind. Gewoͤlk. 
inneres. * niedriger. 
Morgens 6 Uhr. 27“ 9 78 6, 8 4, 8 o, 2 [NRW. 270% überzogen 
2 1 55 27" 10,02 6, 4 12 5, 1] 0, 8 [N. 20% 92 
Mittags 12 Uhr. 27“ 10,06 6, 9 8, 2 0, 8 NW. 15° * 
Nachmitt. 3 uhr. 27,7 10,07 7, 8] ＋ 7, 2 0, 8 [NW. 21 9 
Abends 9 uhr. 27“ 10,12 8, 04 8, 4 0, 7 [WN W. 22 große Wolken 
—— — ze 2... ͤ — ᷣ le 1 u SE 1 
inimum T 4, 8 Maximum ＋ 8, 4 (Temperatur) Diet 6,7 
. IE SENT 


Getreide: Preife. Breslau, den 27. April 1839. 


öch ſter. Mittlerer. Niedrigfter. 
2 2 Sgr. — Pf. 2 Rl. 9 Sor, 3 Pf. 2 Rl. 5 Sgr. — Pf. 
1 Rl. 14 Sgr. Pf. 1 Rl. 20 Sgr. 2 Pf. 1 Al. 0 Ser. 6 Pf. 
1 Rl. 6 Sgr. 6 Pf. 1 Nl. 2 Sir. 7 pf. — Rl. 28 Sgr. 2 Pf. 
— Rl. 24 Sgr. 3 Pf. — Nl. 23 Sgr. 6 Pf. — Rl. 22 Sgr. 9 Pf. 


che Ghronik“ iſt am hiefigen Orte 1 Thaler 20 Sgr. 
Verbindung mit der Schleſiſchen Chronik (inclusive Porto) 


Weizen: 
Roggen: 
Gerſte: 
Hafer: 


